DI" 5 3 
4 
men 7 
Tip 
5 R 1 EP. a 
Nr 200. 


Carlsrube, den 16. Dec mber. 
Heute fruͤb um 4 Uhr wurde Ihre Hoheit die Frau 
erzogin Eugene von Wuͤrtemderg, geborne 
Prinzeſſin von Hohenlohe ⸗ Langenburg, von 
einer gefunden Prinzeſſin glücklich entbunden. 


Deut ſchlan d. 
Munchen, vom 10. December, — Der Geſund⸗ 
deiks zuſtand Sr. Maj. des Koͤnigs verbeſſert ſich zur 
Brößten Freude aller getreuen Unterthanen mit jedem 
age mehr, und es iſt die angenehme Hoffnung vor⸗ 
banden, den geliebten Monarchen in Kurzem von einer 
Unpaͤßlichkelt, die Allerhoͤchſtbieſelben nie abgebalten, 
ſich Ihren gewoͤhnlichen Geſchaͤften zu widmen, bald 
gaͤnzlich bergeſtellt zu erblicken. 
Idre Moſeſtaͤt die verwittwete Königin nebſt Ihrer 
Koͤnigl. Hob. der Prinzeſſin Marie ſind geſtern Abend 
dier angekommen, und haben von den für Hoͤchſtdie⸗ 


Apportements Beſitz genommen. : 

Man meldet aus Damſtadt vom 23. November: 
Am heutigen Tage iſt zum erſten Mal das Glockenge⸗ 
Hut unterblieben, welches feit beinahe 4 Wochen von 
Morgens 11 bis 12 Ubr, an das Ableben J. k. H. der 
Frau Großherzogin von Heffen von den Thuͤrmen un⸗ 

erer Reſidenz erinnerte; und, wie man erzaͤhlt, wird 
doch im baufe dieſer Woche das großherzogl. Hof⸗ 


Opern⸗Theater wleder eröffnet werden. So bat denn. 


Aus feine Zeit, auch die Trauer, und fie muß fie ba⸗ 
en. ec aber vererbt ſich noch auf Kind und 
Gadeeklnd die ruͤhrende Erzaͤhlung fort, wie des 
Lroßberzogs k. Hoh. am Ausgange des Eherflädter 
annenwaldes, oben auf der Höhe, die Ankunft des 
be chenzuges erwarteten, ibn vorüherziehen ließen, 
Dan ſich ihm anſchloſſen, bis an das Neckarthor von 
Darmſtadt ihm folgten, dann lunks die neue Chauſſee 


* 


e 


Sonnabends den 19. December 1829. 


felben in der Herzog⸗Maxburg in Bereitſchaft geſetzten 


— 


um dle Stadt, bis ans Rhelntbor, fuhren, dort eln / 
lenkend, ſich abermals dem Leichenzuge anſchloſſen, 


und bis ans großherzogl. Reſidenzſchloß ihm folgten. 


Frankreich. f 
Paris, vom 9. December. — Vorgeſtern bewillig⸗ 
ten Se. Majeſtaͤt Ihrem kuͤrzlich auf Urlaub hier ein⸗ 
troffenen Geſandten am koͤnigl. ſchwediſchen Hofe, 


Grafen von Montalembert, eine Privatandienz. — 


Geſtern Abend haben ſich Se. Majeſtaͤt, in Begleitung 
des Dauphins, nach Compiégne begeben. 

Die Gazette de France ſagk: „Wir konnen 
verſichern, daß an den ſeit zwei Tagen verbreiter 
ten Gerüchten über eine Veränderung des Miniftes 


riums auch nicht das [mindefte Wahre iſt; daß ſonach 


die Unterhandlungen, die mit einigen bekannten Maͤn⸗ 
nern angeknuͤpft worden ſeyn ſollen, durchaus keinen 


Glauben verdienen. Wir erklaren wiederbolt und mit a 


voller Ueberzeugung, daß ein Coalitlons-Miniſterium 
nicht gebildet werden wird; ein ſolches wuͤrde den 
Berathungen der Kammern in keinerlei Weiſe gewach⸗ 
fen ſeyn, wie ſolche das Martignacſche Miniſterium 
binfänglich beweiſt, das nur zu Grunde gegangen iſt, 
weil es dem Liberalismus den Weg bahnte.“ ’ 
Seit Kurzem berrfcht. hier eine große Gaͤhrung In 
den Gemüthern. Man ſpricht von elner koͤnkglichen 
Zuſatz Ordonnanz zu der Cbarte, die das Wahl⸗ und 
Munielpalſyſtem reguliren ſollte. Der Graf Beugnot 
ſoll biefelbe aufgeſetzt haben. Folgendes fol der Ans 
laß zu dieſen Gerüchten geweſen ſtyn. Hr, Beugnot, 
der einige politiſche Verbindung mir Hrn. v. Talleyrand 
beibebalten bar, zeigte dieſem die verfaßte Einleitung 
zu dſeſer Ordonnanz, um ihn dabei zu Rothe zu ziehen. 
Hr. v. Talleyrond ward durch eine ſolche Maaßrrgel 
in Beſtuͤrtzung geſetzt; er ſchrieb ſogleich an Herrn 
Bertin den Alien, den Redakteur des Journal des 


Debats, und tßeilte ibm Alles mit, was er von ber 
Sache wußte. Von dieſem Augenblick an verbreitete 
ſich das Geruͤcht allgemein in Paris; alle Journale er⸗ 
bielten davon Kunde, und denuncirten nun auf einmal 
die verbaͤngnißvolle Maaßregel, fo daß man allen 
Grund hat anzunehmen, das Miniſterlum werde, ehe 
es einen Entſchluß ergreife, uͤber dieſes aͤußerſte Mit⸗ 
tel, das feine Verantwortlichkeit fo ausnehmend blos⸗ 
ſtellen kann, reiflich nachdenken. Zu welchem Zwecke 
koͤnnte denn auch eine ſolche Maaßregel getroffen wer⸗ 
den? Nie war Frankreich ruhiger und reſignirter. Die 
Regierung, die es jetzt genießt, iſt die einzige moͤg⸗ 
liche für daſſelbe; fie iſt in feine Sitten und Gewohn⸗ 
heiten übergegangen; will man es derſelben berauben, 
ſo beißt dies die ganze Reſtauration blosſtellen. Man 
darf nicht glauben, daß es ſich bei dieſer Sache um 
die koͤnigliche Prärogative handle, die Jedermann 


achtet; es handelt ſich ganz einfach von einer Intrigue 


der Congregatlonsparthei, unter Anfuͤhrung der Car⸗ 
dinäle und Praͤlaten des Hofs. (Allg. 3.) 
Folgendes iſt der Artikel der Gazette de France 
zu deſſen Aufnahme dieſes Blatt geſtern das Journal 
des Debats herausforderte: „Zwei Streitſaͤtze wer⸗ 
den lu dieſem Augenblicke bei uns aufgeſtellt; den einen 
ver ficht der Liberalismus, den andern die Gazette. 
Dem erſtern zufolge will das Miniſterium die Charte 
vernichten und droht Frankreich mit außergeſetzlichen 
Maoßregeln. Dieſe Drohung findet ſich, ſo ſagt 
man, in der Gazette vor, welche die Gedanken der 
Regierung ausdrückt; das Miniſterkum erregt alſo 
dem Rande die gerechteſten Beſorgniſſe, und die liberalen 
Blaͤtter ſind die Dollmetſcher dieſer Beſorgniſſe. Die 
Meynung dagegen, deren Organe dieſe letztern Blaͤt⸗ 
ter ſind, iſt eine Freundin der Ruhe und Ordnung; 
ſie will die Revolution nicht, ſie will nicht, daß die 
verfaſſungsmaͤßigen Rechte des Königs in irgend einer 
Welſe verletzt werden; fie glaubt aber, in dem Ans 
tereſſe der Ordnung und des Koͤnigthums ſelbſt, ſich 


vor den Drohungen des Minfſteriums bewahren zu 


muͤſſen. Blos in dieſem rein defenſiven und confe va⸗ 
toriſchen Geiſte, fordert fie daber die Deputlrten auf, 
das Staats- Budget zu verwerfen, und organiſirt in 


den Departements politifche Vereine, um die Abgaben 


in dem Falle zu verweigern, daß das Miniſtertum fein 
Droben verwirklichen und die ungeſetzliche Zahlung 
derſelben verlangen ſollte, Dles iſt der Streitſatz 
den unfere Gegner verfechten; wir bitten fie, falls 
die Darlegung deſſelben nicht genau ſeyn ſollte, ſie 


zu berichtigen. — Nach der andern Theſts, naͤmlich 


die der Gazette, will das Minifterlung nach dem Buch⸗ 
ſtaben der Charte, durch parlamentariſche Mittel und 
ohne außergeſetzliche Maaßregeln regieren; nichts in 


ſeinen Handlungen, feiner Zufammenſtellung, ſeinem 
Betragen, berechtigt zu der entgegengeſetzten Ver⸗ 


muthung. Nicht nur hat die Gazette niemals irgend 


ein Wort geäußert, welches ber Drohung mit einer 
Verletzung der Charte nur ähnlich fäde, ſondern ſie 
bat ſeit dem Antritte des jetzigen Miniſterlums keinen 
Augenblick aufgehört, die Vorausſetzung jedes ander 
als eines geſetzlichen und verfaſſungsmaͤßlgen Syſtem 
als eine Verlaͤumdung und eine gehäfftge Lüge zuruck 
zuweiſen. Ste hat keine Gelegenheit verſtreichen laſ⸗ 
ſeu, um ſich in dieſer Bezlehung auf das Beſtimmteſſe 
und Aus druͤcklichſte zu äußern, indem fie entweder DIE 
von dem Liberalismus verbreiteten Geruͤchte wider! 
legte, oder einen achtbaren Juſtizmann, Herrn Cottih, 
der in einer wichtigen Flugſchrift den Vorſchlag ge 
macht hatte, unſer Wahl⸗Syſtem mittelſt Verordnun“ 
gen zu aͤndern, mit Gruͤnden bekaͤmpfte. Da nun vo 
dem Minifterium keine Drohungen ausgegangen find 
fo rühren die von den liberalen Blättern ausgedr 
ten Beſorgniſſe von dieſen Blaͤttern ſelbſt her. Di 
Beſorgniſſe find von ihnen in der einzigen Abſicht ve, 
breitet worden, die oͤffentliche Stimme gegen die Wah 
der Miniſter, d. h. gegen ein Recht, das der Kong 
ſich in der Ebarte beigelegt bat, einzunehmen. DIE 
von der liberalen Preſſe repraͤſentirte Meynung iſt da⸗ 
ber keine Freundin der Ordnung und der Geſetze, [OF 
dern das Organ einer Factſon, welche die Grundſaͤhh 
der Revolution über die Grundſaͤtze der Charte erhe, 
ben, und die Koͤnigl. Initiative, die Reglerung, 1% 
Vorrechte des Monarchen an ſich reißen will. Bloß 
in der Abſicht, dem Koͤnige Gewalt anzuthun, ben) 
fie ſich, in der Kammer eine aufrährerifche Majorit 
Behufs der Verwerfung des Budgets zu bilden, 
den Wahl⸗-Collegien zur Verfaͤlſchung der Wahlen 
einen tyrannifchen Einfluß geltend zu machen, und ul“ 
ter den getäufchten Bürgern Vereine zu ſtiften, un 
die Abgaben zu verweigern, fobald es den lib'ralel 
Blaͤttern oder ihren Dirigenten gefällt, den Subfer 
beuten den Befehl dazu zu geben. Weit entfernt alſch 
daß der Geiſt der liberalen Blätter ein defenſiver und 
corfervatorifcher wäre, iſt er vielmehr eln offenſtos 
Geiſt, ein Geiſt des Angriffs. Er ficht das verfal, 
ſungsmaͤßige Koͤnlgthum und die von der Charte 9 
gründete geſellſchaftliche Ordnung an; er ſetzt e 
Attentat gegen die von der Cparte verbuͤrgten Volke, 
Freihelten voraus, um ein Atzentat gegen die, gleich 
falls von der Charte verbuͤrgte Freiheit der a 
Macht zu begehn. — Dies find, bie beiden Streitſaͤ 

die heutiges Tages zwiſchen Frankreich und Euroß 
ſchweben, und bei deren Loͤſung die wichtigſten Ju 
tereſſen bethelligt ſind. Nicht nur wuͤrde das vol 
der Charte eingeführte Regierungs-Syſtem voͤllig 1 
Grunde gehen, wenn es dem Liberalismus gland 
durch ſolche Mittel die der Krone gebuͤhrende Juftiatit a 
zu hatertrücken und das Koͤnigthum ſeiner weſtutlicht 
Vorrechte zu berauben; fondern es würde alsdann, 
auch bewieſen ſeyn, daß die Poeß freiheit, wer en 
fernt, der Wahrheit den Sieg zu verſchaffen und 
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Firfsſſung zu erhalten, nur dazu biene, der Luͤge den 
Fes zuzupenden, und die Verfaſſung umzuſtoßen. 
a Anhaͤnglichkeit für den König und das Vaterland, 
dem Glauben an den Triumpb der Wahrbeit bel 
iner freien Discuſſſon, als gute Franzoſen, als Buͤr⸗ 
N einer Regierung, dle allen moralifchen und mate⸗ 
ellen Beduͤrfniſſen des Menſchen in feinen geſell⸗ 
Pbaftlichen Beziehungen genügt, — milffen wie daber 
bünſchen, daß die Öffentliche Meynung, die allein 
Mifchen uns und unferen Gegnern zu entſcheiden ver⸗ 
bas in den Stand geſetzt werde, mit voller Sach⸗ 
nei zu urthellen. Wir koͤnnen es uns indeß nicht 
gecbehlen, daß bei der gegenwärtigen Art der Discuſ— 
. jene Meynung nicht die Mittel hat, ein Urtheil 
u fällen, das dem Streite ein Ende machen koͤnnte; 
Fan wenn auch wir unſererſeits Sorge tragen, unſe⸗ 
05 Leſern täglich alle Actenſtuͤcke des Prozeſſes vor⸗ 
legen, indem wir unſer Blatt den Artikeln der 
ſibpoſitſonsblaͤtter oͤffnen, fo find dleſe dagegen ſorg⸗ 
tig darauf bedacht, ihren Lefern die Thatfachen und 
Im welsgründe, worauf wir uns ſtuͤtzen, ja ſogar dies 
nigen Artikel, worauf fie ſelbſt hre Verlaͤumdungen 
nen uus ſtuͤtzen, vorzuenthalten. Nie gelangen die 
torte der Gazette zu den Ohren der Abonnenten der 
ber alen Blätter anders als entſtellt oder weſentlich 
ändert; hieraus folgt nothwendig, daß fie, ſtatt 
küssffentliche Meynung aufzuklären, Me verblenden, 
regen und gegen Hiengeſpinnſte einnehmen, und 
keendie Frage, die zwiſchen uns und unſeren Gegnern 
pnanbelt wird, nicht ſowohlein Proceß als ein Kampf 
teen Ende iſt, welcher die Geſellſchaft in Immerwähe 
8 dem Unfrieden erhaͤlt. Das ſtets offene und loyale 
ig Fagen der Gazette, die Aufforderung, die fie mehe 
einmal, jedoch immer umſonſt, an den Liberalis⸗ 


bat ergehen laffen, ihre Argumente eben fo wie— 


* u geben, wie ſie ſelbſt die ſeinigen publicirte, hat 


N 
N außer Zweifelgeftellt; fie macht heute einen letzten 
much, um über die beiden Theſen, die Frankreich 


1 
1 

1 tien, ein aufgeklaͤrtes Urtheil herbeizuführen, 
denten enthielt das Journal des Debats einen Artikel, 
wurd. der Stretſatz des kiberallsmus verfoͤchten 
nd e; die Gazette giebt heute einzelne Stellen daraus 
Ur, beantwortet fie. Aus dieſem Grunde richtet fie 
rdagsweiſe an das Journal des Debats die Heraus⸗ 
U 
dingen hat gelangen laffen: fie ermahnt baffelbe, den 
WoenwertigenAlufſatz in ihre Columnen aufzunehmen 
ing nit den ihr angemeſſen ſchelnenden Bemerkungen 
dae aten, zugleich aber benachrichtigt ſie das ge⸗ 
for 15 Blatt, daß, in ſofern daſſelbe ſich“ weigern 
Any dleſer Aufforderung zu genügen, fle den Artlkel 
bat Weigerung des Journal des Debats zu hun? 
IUfend Exemplaren abdrucken laſſen wird.“ 


u 
5 
ler Aufrichtikelt in den Augen aller unpartheiiſchen 
er 
t 


erung, die fie ſchon oftmals an alle liberalen Fei⸗ 


x 


Als Antwort auf dieſe Herausforderung begnuͤgt 
ſich das heutige Journal des Debats, die Gründe dar⸗ 
zulegen, warum es zuweilen von der Gazette Notiz 
nehme, zuweilen nicht. Das Erſtere geſchehe immer 
nur, wenn es ihm ſcheine, als ob die Gazette im Nur 


men des Miniſteriums ſpreche; wo dieſes nicht der. 


Fall ſey, halte das Journal des Debats es nicht der 
Mühe werth, auf widerſprechende Artikel, laͤcherliche 
Prophezelhungen, Schmaͤhungen auf den Journalls⸗ 
mus, und Declamationen gegen den Liberallsmus zu 
antworten. Niemand werde ihm übrigens einreden, 
daß das Minifteriung nicht im Stillen uͤber eine Aende⸗ 
rung des Wahlgeſetzes oder ſtonſt elnen Staatsſtreich 
bruͤte. Am Schluſſe ſagt das Journal des Däbats: 
„Wenn die Gazette, welche ſtets mit ihren Tauſenden 
von Abonnenten prunkt, an machen Orten des Aus⸗ 
landes ſtark geleſen wird, ſo geſchieht ſolches nament⸗ 
lich der Auszuͤge wegen, die ſie aus den an jenen Or⸗ 
ten verbotenen Oppofitions- Blättern giebt. Wollten 
wir daher, wie die Gazette ſolches verlangt, ihrem 
Beiſpiele in dieſer Bezlebung folgen, ſo wuͤrde das 
Spiel unter uns nicht gleich ſeyn; denn waͤhrend uns 
ſre Gegenpart, durch die Fragmente unſerer Artikel 
ſich im Auslande Leſer verſchaffte, wuͤrden wir durch 
die Aufnahme ihrer Artikel die unfrigen im Inlande 
verlieren.” . 

Die Steuer-Verweigerungs⸗Vereine, ſowohl hier 


als in den verſchiedenen Propinzen Frankreichs, ſollen 8 


bereits 150 Deputirte zu Mitgliedern zählen, 
Das Memorial Bordelais will wiffen, Hr. Royer⸗ 


Collard habe auf die Praͤſidentſchaft fuͤr die naͤchſte 


Seſſion der Deputirtenkammer verzichtet; man beab⸗ 
ſichtige, ihn durch den Vicomte v. Martignge oder 
Hrn. Hyde de Neuville zu erſetzen. Das Journal du 
Commerce hält jedoch das gedachte Blatt für ſchlecht 
unterrichtet. 

Das Linienſchiff Trident wird gegen das Ende die⸗ 
ſes Monats die Station von Navarln verlaffen und 


nach Smyrna gehen. 


genommen, worunter ſich ein Bruder des Grafen von 

Eintra, Oberſt-Kammerherrn der Königin Mutter, 

befand. a (Boͤrſenl.) 
pan ien. 


Madrid, vom 28. November — Der Infant 
D. Francisco de Paula und die Prinzeſſin, feine Ge⸗ 
mahlin, ſind vorgeſtern hier in der Hauptſtadt ange⸗ 


langt. — In der Umgegend wird gegenwärtig ein 
Corps von 30 000 Mann zuſammengezogen, welches 


aus einem Batalllon eines jeden Regiments des Heeres 
gebildet wird. Dieß Corps foll, während der Anz 
weſenhelt der boͤchſten Herrſchaften bei der Vermaͤh⸗ 
lung des Königs, mehrere große Manoͤver ausführen, 


Die Polizei in Liſſabon hatte eine Diebs bande feſt⸗ 


Seit einiger Zeit verbreitet ſich das Geruͤcht, daß 
der König Hrn. Calomerde zum Proͤfdenten des Mi⸗ 
niſterrath eruannt babe; bls jetzt iſt in deſſen noch keine 
offizielle Bekanntmachung darüber ergangen. Nur 
will man behaupten, daß der Minifter ſich viele Muͤbe 
gegeben habe, dieſen bedeutenden Poſten zu erlangen. 
So verſichert man auch, daß Hr. Arjona, der ſich ſeit 
einigen Tagen in Madrid befindet, zum Polizeiminiſter 
ernannt werden fol, fo wie, daß der Her fog von 
Infantado, der Herzog v. Alagon und der Graf von 
S. Roman, zu Generalkapitainen ernannt worden ſeyenz 


und daß der Graf d'Esbaña feine Beſtaͤtigung in dem 


Amte erhalten habe, das er bisher nur einftweilig 
verwaltet hat. ; 
Pamplona, vom 27. November. — Der Genes 
ral⸗Capitain, Vicekoͤnig don Navarra, fand ſich dies 
ſer Tage, in großen Comſtume gekleidet, und mit allen 
feinen Oeden behangen, an der Spitze von zwel Com⸗ 
pagnleen Fuß volk, im Sttzungsſaale des Ober⸗Ge⸗ 
richts dieſer Provinz ein, und befahl den Richtern, 
auf der Stelle ihre Geſchaͤfte einzuſtellen und ſich zu 
entfernen. i 
Erſtaunen biefer Rechtsbeamten, fie trauten ihren 
Augen und Ohren nicht, wollten Sr. Excell. Bemer⸗ 
kungen machen, allein der Vicekoͤnig erwlederte blos 
mit dem Wort: „Heraus!“ von einem drobenden 
Fluche begleitet. Nachdem die Herren den Saal ge⸗ 


räumt hatten, ließ er andere Bürger hereintreten, die 


er im Namen Sr. Maß. für die Richter an Ber beſag⸗ 
ten Stelle erklaͤrte und ſie als ſolche ſogleich einſetzte. 
Havana, vom 5. Oetober. — Wir ſind noch 
Immer ohne Nachrichten über die Einſchiffung der 460 
Mann Spanifcher Truppen, welche, mie bekannt, 
am Bord des Schiffes Bingbam durch einen Sturm 
nach Neu⸗Ocleans verſchlagen wurden, Die letzten 
Berichte ſtimmen darin überein, daß fie ſich noch in 
Torno de los Ingleſes befanden. Sie ſind der braven 
Divifion, welche gegen Garza und Santa-Ana Wun⸗ 
der der Tapferkeit gethan hat, gewiß ſehr noͤthig. 
ler werden folgende Streitkraͤfte in Bereitſchaft ge⸗ 
ſetzt: das Reg ment Galicien mit 1200 Mann, 6 Mann 
Neger und Farbige, 200 Freiwillige und 200 Kano⸗ 
niere, im Ganzen 2200 Mann. Dieſe Truppen ſollen 
durch das Linienſchiff „Guerrero“, die Briggs „Her— 
kules“ und „Mars“ und die Goelette „Habanera“ den 
15. Octbr. nach Tampico gebracht werden. 

In Betreff unſeres Barradas und feiner kapfern 
Truppen, habe ich welter nichts hinzuzufügen, eben fo 
wenig uͤber die von der Regi rung unſerer Inſel ge⸗ 
troffenen Verfuͤgungen. Geſteben muß ich in dez, daß 
größere Streitkraͤfte nörbig ſind, wenn wir etwas 
vollbringen ſollen. Die guten Mexikaner warten nur 

auf eine Vermehrung unſerer Truppen, un ſich auf 
dem Kampfplatz einzufinden und die Rechte des Sou⸗ 
verains in jenen Regionen zu vertheidigen. Durch 


* 


Man macht ſich keinen Begriff von dem 


5 * 
— 


eine Sendung von 10,000 Mann aus Spanier, würde 
man den Zweck errrichen und zugleich dem Verluſt det 


Divifion des Brigadier Barradas vorbeugen, dle 


durch das moͤrderiſche Klima, ihrer jetzigen Poſi'ion auf⸗ 
gericben werden wird. Wären ele 840 
kraͤfte vorhanden, um in das Innere vordringen zu 
koͤnnen, fo würde dies nicht der Fall ſeyn. Truppen! 
Truppen! Truppen! das iſt es, was wir noͤthig haben, 
und zwar ohne Zeitverluſt; dann würde das Mexlka⸗ 
niſche Reich feinem rechtmaͤßlgen Herrn augenblicklich 
unterworfen werden und unſer Handel ſowohl als det 
der ganzen Halbinfel ſich aus der Apathie, in welche 
er verſunken iſt, neuerdings erheben.“ 


Portugal. 
Der Times zufolge, iſt es der bisherige Poltzel 
Brigadier von Liſſabon, der zum neuen Gouverneut 
von Madeira ernannt worden. 
ſchwader vor Terceira iſt durch die Winterſtuͤrme ge— 
zwungen worden, ſich zu zerſtreuen. Von 5 Schiffen, 
die jene Inſel umkreuzten, ſind bereits eine Brigs 
und eine Corvette in ſehr zerruͤttetem Zuſtande zu 
Liſſabon wieder eingetroffen. Von einer andern Brigg 
und einer Fregatte, die ſich ebenfals bei der Blokadt 
befanden, iſt, feitdem ſie dieſelbe verlaſſen, noch 
nichts gehoͤrt worden. Ein Engliſcher Schooner, den 
das Geſchwader aufgebracht hatte, wußte ſich be 
dieſer Gelegenheit loszumachen und iſt wabrſchelalich 
ſammt den darauf befindlich geweſenen 6 Portugieſt⸗ 
ſchen Soldaten nach Gibraltar entkommen. Nicht ſo 
gut iſt es elnem Florentiniſchen Schiffe ergangen, 
das als Priſe nach Liſſabon gebracht wurde. Dom 
Miguel, heißt es ferner in der Times, laßt Bord? 
9 55 en HRNO Run treffen, und fomohl die 
ungen Cavalſere als ihre Pferde n jetzt ein gro 
ßes Turnier eindben. M e 


England. 
London, vom 5. November. — Herr Roth, bis 


beriger franzoͤſiſcher Botſchafts⸗Sec⸗ekalr und frübe 


in der Abweſendeit des Fuͤrſten von Polignac interlml⸗ 
ſtlſcher Geſchaͤftstraͤger, hat be ate 5 Ml 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten ſeinen Ad“ 
ſcdiedsbeſuch gemacht, um ſich nach feinen neuen Be⸗ 
ſtimmung sorte (Hamburg) zu begeben. g 

Im heutigen Blatt des Globe Left man; „Wir 9 
ſtehen offenherzig, daß wir den von feanzöfifchen Bla 
tern von Zeit zu Zeit immer aufs Neue verbreitet n 
Nachrichten von einem Staatsſtreiche, den dle franz“ 
ſiſchen Miniſter im Sinne haben ſollen, keinen Glas 
ben beimeffen; und zwar entſpringt unſer Unglaube 
aus zwelen Urſachen, von denen jede file ſich allet 
ſchon binreichen würde, unſer Urtheil zu beſſimmen / 


zuſammen aber erſcheinen fie uns ganz unumſtoͤßlich | 
Es darf nämlich zuvoͤrderſt nicht besehen 7 


Das Blokode Gr, 


— 
— —— — . — — 


nehmungen ganz und gar nicht. 0 
wohl zu merken, daß die Zeitungen, auf deren Autos 


. 


daß jeder Plan der Art, wie man ibn den Miniſtern 
zuſchreibt, ihnen ſelbſt am Gefaͤbrlichſten ſeyn wuͤrde; 
auch verkennen fie ſelbſt das Gefährliche ſolcher Unter⸗ 
Zunaͤchſt aber iſt 


ritaͤt wir dergleichen oft wiederholte Geſchichten, wie⸗ 
wohl fie von der Gegenparthei beſtaͤndig geläugnet, 
werden, glauben ſollen, ſo ſehr von dem Geiſte der 
Leichtglaͤubigkeit oder des Verachtens aller Wahrheit 
beſeſſen zu ſeyn ſcheinen, daß wir, da ſich ihre Unzu⸗ 
verlaͤſſigkeit fo oft ſchon bei Dingen bewährt hat, die 
fie recht gut wiſſen, um fo mehr zweifeln muͤſſen, 
wenn von Dingen die Rede iſt, die ſie nicht genau 
wiſſen koͤnnen. „„Hoͤflinge und Prieſter — entgegnet 
man uns — koͤnnen Thorheiten begehen, die uͤber jede 
Vorſtellung des gefunden Menſchenverſtandes hinaus 
gehen.““ Allein nebmen wir noch einmal alle von 
den Pariſer Journalen verbreit'ten Geſchichten zuſam⸗ 
men und vergleichen ſie mit einander, ſo begegnet uns 
uͤberall die Ueberzeugung von ihrer Fabrikation. So 
wurde uns vor nicht langer Zeile erzaͤhlt — und man 
hat die Geſchichte keinesweges zuruͤckgenommen — 
daß die großen Maͤchte von Europa, England mit 
einbegriffen, eine Verbindung geſchloſſen haͤtten, um 


die conſtitutionellen Inſtitutionen Frankreichs umzu⸗ 


ſtoßen; daß eine oͤſterreichiſche Armee die franzöfifchen 
Grenzen beſetzen wuͤrde, um das Volk in Schrecken zu 


balten, und was dergleichen Geſchichten mehr waren. 


Solche monſtroͤſe Ungereimtheiten, uͤber die jeder 
Schulknabe in England lachen wuͤrde, ſollen in den 
beſten Geſellſchaften von Paris geglaubt worden ſeyn; 
ſogenannte geſcheidte Männer, die den engliſchen Zei⸗ 
tungen Privatberichte aus Paris 3 hielten 
ſogar auch ſolche handgreifliche Maͤhrchen für gut be⸗ 
gruͤndet. Eben ſo iſt vor Kurzem noch erzaͤhlt wor⸗ 
den, daß die Geſandten der großen Maͤchte in London 
3 Mill. Pfd. St. zuſammengeſchoſſen baͤtten, um die 


franzoͤſiſchen Deputirten zu beſtechen! Nun, nun, wir 


boffen, daß wir eben fo gut, wie unſere Nachbarn, 
Feinde der Jefuiten find, doch nur diejenigen, die ſich 
um die Wahrheit deſſen, was ſie als ſicher ausgeben, 
nicht bekuͤmmern, und das, was ſie glauben, nicht 


unterſuchen, halten wir für fähig, Jeſuiten zu ſeyn.“ 
Aus Nord ⸗Amerlkaniſchen Blättern erfahren wir, 


ein Fahrzeug, das von der Afrikaniſchen Kuͤſte gekom⸗ 
men, habe die Nachricht mitgebracht, daß das ſehr 
ausgedehnte, den Portugteſen geboͤrige Königreich 
Angola, ſich gegen die Aurorität Dom Miguel's er⸗ 


klaͤrt hat, und der einzige Mann, der ſich dim wider⸗ 


ſetzte, der Gouverncur naͤmlich, ermordet worden iſt. 


Sch wei z. 

Solothurn, vom 3. December. — In der Ab⸗ 
ſicht, feine vielſeitigen naturhiſtoriſchen Forſchungen 
Hochgebirgen der Schweiz weiter zu verfolgen, 

8 7 


in is 
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Leuthold ob dem 


unternahm der als Naturforſcher ms Prgründe 
naturhiſtortſchen und geognoſtiſchen Cabinete biegag 
bekannte Profeſſor Hugi auch in dieſem Jahre, wie 
im vorigen, eine durch Kraft- und Koſtenaufwand 
eben ſo bedeutende als wegen ihrer wiſſenſchaftlichen 
Reſultate erfreuliche Alpenreiſe. Um einen Beitrag 
zur Geſchichte der Gletſcher zu liefern, entſchloß er 
ſich, ein trigonometriſches Netz uͤber die ganze Eis⸗ 
region der Berner Alpen zwiſchen Gemmi und Grimſel 
zu zieben. Mit Inſtrumenten aller Art verſeben, uud 
von trefflichen Reifegefährten, einem Botaniker, einem 
Geognoſten und einem eidgenoͤſſiſchen Genie⸗Offizier 
begleitet, ſtieg er kuͤhn über die wildeſten Felſen und 
Gletſcher, durchdrang die unbekannteſten Eis regionen 
fand den ſeit anderthalb Jahrhunderten unzugänglich 
gewordenen Fußpfad aus dem Lauterbrunner Thal 
nach dem Wallis wieder auf, und theilweife im Kampf 
mit dem fuͤrchterlichſten Sturm und Schneewetter ge⸗ 
lang es ihm, den Gipfel des Finſterahorns, dieſer 
boͤchſten Spitze der Berner Alpen, ſo wie uͤberbaupt 
der ganzen Schweiz, wohin vor ihm noch keine Men⸗ 
ſchenſeele ſich gewagt, mit unſaͤgilcher Mühe und Ans 
ſtrengung und unter lebensgefährlichen Strapazen zu 
erſteigen. Auf der Spitze des Horns, eine Hoͤbe von 
wenigſtens 14,000 Fuß über dem Meere, wurde von 
dem fühnen Relſenden eine kleine Pyramide aus Gra⸗ 
nitbloͤcken aufgeführt und daran elne Fahne aus Draht 
und Harztuch befeſtigt, welche gar bald von dem 
Grimſelſpitale und von andern Punkten aus bemerkt 
und von den zahlreichen Freunden des Naturforſchers 
als ein freudiges Zeichen des glifcklich vollbrachten 
fühnen Unternedmens begrüßt wurde. Doch brachte 
der Nuͤckzug noch Herrn Hugl die größte Lebensgefahr 
Er waͤre in einen unermeglich tiefen E sſchlund ge⸗ 
ſtuͤrzt, wenn nicht ſchon im Sturze ſelbſt der junge 
! Grimſel durch Geiſtesgegenwart und 
kuͤhne Gewandtbeit und indem er ſchnell feinen Alp⸗ 
ſtock in den Eisgrund einſtleß, den kuͤhnen Forſcher 
gerettet batte. Auf Antrag der hieſigen naturforſchen⸗ 
den Geſellſchaft werd Profeſſor Hugi die Nefultare 
feiner Reifen oͤffentlich bekannt machen. i 


R. . 

Odeſſa, vom 28. November. — Ei i 
Wind dar Biß fegt Die türfif—hen Gefandten ar Hen 
igrer in einiger Entfernung von unferem Hafen vo 
15 25 e gt zurückgehalten. e 

u unſerer größten Freude baben wir un 
nichts neues über die Anſteckung in 997 een 
mitzutheilen. In den Duarantainen baben fich waͤh⸗ 
rend der letzten drei Tage folgende Veraͤnderungen zus 
getragen. Vier angeſteckte Perſonen in der provlfori⸗ 
ſchen Duarantaine find geſtorben; von den verdaͤchti⸗ 
gen ſind zwei erkrankt. In der Hafen⸗Quarantaine 
iſt eine Frau geſtorben. Aus Burgas it in unſern 


* 
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Hafen ein Schiff eingelaufen, das zwei Peſtkranke und 
drei Todte mit an Bord hatte. sa 

Der Winter iſt in dieſem Jahre früher als je bei 
uns eingetreten. Schon ſeit mehrern Tagen fährt 
man bier in Schlitten. * 

Privatbriefe aus Kiſchene w (in Beſſarabien) vom 
14. (26.) November meldes , daß dort am genannten 
Zuge eln aͤußerſt heftiges Erdbeben ſtatt gefunden bat, 
das gegen 3 Minuten wäprte, Faſt alle Gebaͤude find 
dadurch beſchaͤdigt, die Schornſteine eingeſtuͤrzt und 
die Kapitalmauern mehrerer Häuſer, von Grund aus 
erſchuͤttert. x 

Aus Duboſſary (Gous, Eherfon) wird berichtet: 
„Am 14. (26.) November nach 3 Uhr Nachmittags, 
ſpuͤrte man hieſelbſt vier Minnten lang eine Erder⸗ 
ſchuͤtterung begleitet von einem unterlrdiſchen Getoͤſe. 
Die Thuͤren ſprangen auf, der Kalk fiel von der Decke 
und die Oefen bekemen Riſſe.“ 

Tula, dom 14. (26.) November. — Der Perſiſche 
Prinz Chosrew Mirza war mit ſeinem Geſandtſchafts⸗ 
Gefolge, begleitet von dem Hrn. Generalmajor Renz 
nenkampff, Sonnabend am g9ten d. Mis. um 9 Uhr 
Abends, bieſelbſt glͤͤcklich angelangt. Am folgenden 
Abende beſuchte er die Öffentliche Maskerade, Montag 
Vormittag die Waffenfabrik und Abends das Theater. 
Am 12. (24.) um 10 Uhr Morgens ſetzte Se. Hoheit 
die Reiſe auf dem Wege nach Woroneſh fort. 

Tifl:8, vom 7. (19.) November. — Am 3. (15.) 
d. M. ward bier der mit der Ottomannſſchen Pforte 
abgeſchloſſene glorreiche Frlede gefeiert. Nach been⸗ 
digtem Gottesdienſte, der in der St. Georgskirche 
g:balten wurde, begab ſich Se. Eminenz der Exarch 
von Gruſten, Metropolit Jona, mit den Heiligenbil⸗ 
dern, den Kirchenfahnen und der ganzen Geiſtlichkeit 
auf den großen Platz. Der Prozeſſion folgten der 
Oberbefeblsbaber, der Militair-Gouverneur von Tiflis, 
der Civil-Gouverneur von Gruſien, der Adelsmar⸗ 


ſchall von Gruften, die ſaͤmmtlichen bier anweſenden⸗ 


Generale, und alle Militair- und Civil-Beamten. 
Auf dem Platze bildeten die vom Feldzuge zurückge⸗ 
kehrten Truppen ein Quarrs, innerhalb deſſen ein 
felerliches Dankgebet gehalten wurde. Nach beendig⸗ 


tem Gottesdienſte ertoͤnte der Donner der Kanonen 


von der Feſtungs⸗ und Feldartillerie. Seine Eminenz 
bielt hierauf eine dem Tage angemeſſene Rede und bes 
ſprengte mit Weihwaſſer die heimgekehrten Truppen. 
— An demſelben Tage war Tafel bei dem Oberbefehls⸗ 
hober, zu welcher auch der hier anweſende Seraskier 
und die tuͤrkiſchen Paſchas eingeladen wurden. 
Naͤchſtens werden die tuͤrkiſchen Kriegsgefangenen: 
der Seraskier von Erzerum, deſſen Defterdar, Haofiz 
Paſcha und fuͤnf andere Paſchas, Tiflis, verlaſſen. Un⸗ 
ter ihnen ſind beſonders der Defterdar und Hahki⸗ 
Paſcha kluge und erfahrene Maͤnner, erſterer iſt ſogar 
mit der europaͤiſchen Bildung vertraut. Während 


— 


töres beinahe viermonatlichen Aufenthalts in Teflis, 
haben dieſe tuͤrkiſchen Offiztere Gefallen an manchen 
europaͤiſchen Gewohnheiten gefunden, unter Anderm 
Hefielen ihnen am meiſten unſere Bauart und dle bes 
queme Einrichtung unſerer Haͤuſer, das ungezwun⸗ 
gene unſeres geſellſchaftlichen Lebens und unſer Tiſch, 
beſonders der Gebrauch des Thees; aber die Kleidung 
der Mannsleute konnte ihnen uicht zuſagen; das Auge 
des Aſiaten iſt an die weiten Kleider gewoͤhnt, und 
unſere enganſchließenden Kleidungsſtuͤcke entſprechen 
durchaus nicht ihren Begriffen von Sittfamfeit, Sie 
loben dagegen die Tſcherkaſſiſche Tracht, nach der ſich 
der Dofterdar einen vollkommenen Anzug hat machen 
laffen den er auch dann und wann traͤgt. Er vers 
ſichert, daß er fie beſtaͤndla tragen moͤchte, eine Neue 
rung die ihm jedoch die Übrigen Paſchas übel nehmen. 
An unſere Droſchken und Kals ſchen haben fie ſich fo 
gewoͤhnt, daß ſie ſich dergleichen mit dem vollſtaͤndigen 
Pferdegeſchirr angeſchafft haben um fie mit ſich zu 
nehmen. ; 


a 


Pera, vom 11. November. — Nachdem mehrere 
Noten zwifchen den ruffifchen und otfomannifchen Bes 
vollmaͤchtizten zu Adrianopel über die Art und Zelt 
der Raͤumung dieſer Stadt gewechſelt worden, und 
nachdem Graf Diebitſch den tuͤrkiſchen Bevollmaͤch!? 
tigten eine Art von Ultimatum, wegen pünktlichen 
Vollziehung des Frledenstraktats hatte zuſtellen laf⸗ 
ſen, hatte ſich die Pforte genoͤthigt geſehen, den 
Schwierigkeiten ein Ende zu machen, die ſie bis dahin 
wegen der Uebergabe von Giurgewo, wegen Erthel⸗ 
lung der Fermans zur Einverleibung ber ſerbiſchen 
Diſtrikte, wegen Promulgirung der Amneſtie und 
endlich auch wegen Abtragung der bed ungenen Raten⸗ 
ladlung an der Entſchaͤdigungsſumme für den ruſſi⸗ 
ſchen Handel, erhoben hatte. Giurgewo ſoll nun bis 
zum 1aten d. geräumt, die Fermans unverzuͤglich 
nach Serblen expedirt werden, und das Amneſtle⸗ 
dekret bei Uebertragung der heiligen Fahne aus dem 
Lager von Ramis⸗Tſchiſtlik nach dem Serail erſchel⸗ 
nen. Dieſe Ceremonie wird gleich nach dem Abzuge 
des ruſſiſchen Hauptquartiers aus Adrlanopel vor ſich 
gehn, da der Sultan alsdann nach dem Serall zu⸗ 


tuͤckkehren will. In Betreff der Abzahlung der Ent⸗ 


ſchaͤdigungsſumme, ſoll die Pforte neuerdings Er⸗ 


Arichterungen erhalten haben; fie ſchmeichelt ſich aber 


durch die Sendung Halil Paſchas — dem nach meh⸗ 
rern wiederholten Vorſtellungen dle Paͤſſe zur Reiſe 
nach Petersburg bewilligt worden ſind, und deſſen 
aus hundert Perſonen beſtehendes Nrifegefolge fich bes 
reits am Bord eines raſirten tͤͤrkſchen Kriegsſchiffes 
befindet, um mit dem naͤchſten günfligen Winde nach 
Odeſſa unter Segel zu gehn — von der Großmuth 
des Kalſers von Rußland voͤllig davon befreit zu wer⸗ 


wollen. 


— 


den, oder doch nur einen kleinen Theil der wirklichen 


Kriegskontributlon (man ſpricht von zwei Millionen 
Dukaten) bezahlen zu muͤſſen. In letzterer Hinſicht 
dürfte ſich die Pforte doch einer ibrer gewöhnlichen 
Iluſtonen uͤberlaſſen, denn es iſt ſehr zu bezweifeln, 


daß das ruſſiſche Kablnet ſich dazu verſtehen werde, 


noch weitere Modlſikationen in dem geſchloſſenen Fries 


denstraktate eintreten zu laſſen, ohne ſich ein binreil⸗ 


chendes Acqulvalent dagegen zu bedingen. Die Sen⸗ 


dung des Grafen Orloff, und des Herrn v. Butenleff, 


die ſtündlich bier erwartet werden, und bereits in Ro⸗ 
doſto angekommen find, giebt zu vielen Muthma⸗ 
gungen Anlaß, vorzuͤglich wollen Einige wiſſen, daß 
von ruſſiſcher Seite der Pforte Vorſchlaͤge gemacht 
worden ſehen, um zwar der Pforte Erleichterungen 
zur Etfuͤllung des Frledenstraktats zu gewaͤhren, 
ober auch Rußland dafür Vorthelle zu ſichern, die 
leicht fuͤr daſſelbe mehr Werth baben koͤnnten, als dle 
Bezahlung einiger Millionen Dukaten. Infofern 
könnte der Großberr Recht haben, einen Nachlaß an 
der Krlegskontribution zu hoffen. Vorgeſtern kam 
ein Sekretalr des Grafen Driofk hier an, und ſoglelch 


verbreitete ſich allgemein die Nachricht, daß es der 


Graf ſelbſt ſey. Eine engliſche Fregatte ſoll nach 
Rodoſto geſchickt worden ſeyn, um die ruſſiſchen 
Diplomaten hleber zu bringen. — Der Seraskier von 
Erzerum und der Paſcha von Scutari, welche noch in 


u der letzten Zeit ihr Krlegsgluͤck verſuchen wollten, 


und mit großem Verluſte geſchlagen wurden, haben 
nun ihre Winterquartiere bezogen. Seit dieſer Zeit 
iſt der Groß weſſier geſchmeibiger, und ſcheint ſich 
den Befehlen des Sultans nicht mehr widerſetzen zu 
Daraus ſcheint hervorzugehen, daß zwiſchen 
ihm und dem Paſcha von Ecutart, Elnverſtaͤndulſſe 
ſebr zweldeutiger Art ſtatt gefunden haben. Ueber 
die griechiſchen Angelegenheiten erfaͤhrt man dier 
nichts; die Unterdandlungen zu London muͤſſen das 
Schickſal der grlechiſchen Nation entſcheiden. Es 
deißt, Graf Capodiſtelas werde die Praäfidentenftele 


niederlegen, und die Maͤchte ſeyen dermalen beſchaͤf⸗ 


tigt ihm einen Nachfolger zu geben; man trägt ſich 
bier mit einer kiſte, die mehrere vornehme Namen 
enthalt, aus denen man zu London geſonnen ſeyn foll, 
den kuͤnftigen Regenten Griechenlands zu waͤhlen. 
Auf dieſer Liſte findet man einen ſaͤchſiſchen, bayeri⸗ 
ſchen, badlſchen, beſſiſchen, ſpaniſchen, italieniſchen 

ud daͤniſchen Prinzen, woraus, wenn dieſe Wahl⸗ 
Üfte acht wäre, geſchloſſen werden müßte, daß Grſe, 

enland von der Pforte ganz getrennt, ols eine unab⸗ 
hängige Souverainerät konſtituirt werden ſolle. Die 
Winter beluſtigungen haben hier ſchon begonnen, faſt 
due Tage iſt bei den verſchiedenen Diplomaten Ball 
oder Liebhabertheat 'r. Vor ſechs Tagen gab der eng⸗ 


uche Botſchafter, Sir Robert Gordon, einen Ball, 


wo auch Halil⸗Paſc a und andere angeſehene Türken 


A 


erſchienen; ſie ſchienen viel Vergnügen an den franzs⸗ 
ſiſchen Kontretaͤnzen zu finden, und ließen ſich auch 
den Wein, vorzüglich den Champagner, gut ſchmek⸗ 
ken. Der Kapudan⸗Paſcha iſt mit der in der Bucht 
von Bufukdere gelegenen Flotte, in den hieſigen Has 
fen eingelaufen. — Drei und vierzig armenifche Fa⸗ 
milien haben die Widerrufung des gegen ihre Nation 

erlaſſenen Erifts benuͤtzt, und ſind nach der Haupt⸗ 
ſtadt zuruͤckgekehrt. Mehrere unter ihnen haben die 
Eclaubniß erhalten, ihre fruͤhern Wohuungen zu be⸗ 
ziehen, und es ſcheint, daß die Pforte auf Vorſtel⸗ 
lung des oͤſtreichiſchen Internunclus ſich dazu verſtehn 
werde, dieſen uagluͤcklichen Leuten ihr konfiszirtes 
Eigenthum zuruͤckzugeben. Aus Smyrna wird ge⸗ 
ſchrieben, daß die Gebirgsbewohner in der Nähe vou 
Gulhiſſa wieder zur Ordnung zuruͤckgekebrt ſeyen. 
Eles-Aga von Scala-nuova, der auf Befehl der Pforte 
gegen dieſe Inſurgenten ausgezogen war, hat uͤber 
200 davon hinrichten laſſen. Der Gouverneur von 
Smyrna, Haſſan⸗Poſcha, iſt in Folge eines Schlag⸗ 
fluſſes, auf der Ueberfahrt von den Dardanellen nach 
»Smyrna, geſto ben. (Allg. 3.) 5 


issen. 257 

Bei genauer Vergleichung des Abdruckes des Fries 
dens⸗Tractates mit der Pforte mit dem, jetzt in St. 
Petersburg amtlich bekannt gemachten, finden wir 
folgende, mehr oder weniger weſentliche Berichtiauns 
gen nachzutragen: Art. IV. des Tractates, gegen den 
Schluß, iſt nach der Stadt und dem Paſchalik Kars 
die Stadt und das Paſchalik Bajaſid einzuſchalten. 


Art. V. 3, 4. ſtatt: fo verſteht es ſich, l. m. fo iſt 


man dabin uͤbereingekommen. 3. 6 nach: entweder, 
l. m. durch ihre Capitulationen, oder. Art. VII. 
3. 40. (Sp. 2 der vlerten Seite u. Bl.) nach: Aus⸗ 
fertigung, l. m. und deren Verabfolgung. Art. VIII. 
3. 15 l. m. Hollaͤnbiſchen Ducaten. Art. X. 3. 9 
nach: Auswechſelung l. m. der Ratlficattonen. Art. 
XI. 3. I: des gegenwaͤrtigen Friedens⸗Tractats. Art. 
XIII. 3. 17 fi. Reactionen I. m. Bedruͤckungen (im 
Franzoͤſiſchen: vexations). Art. XIV. 3. 2 nach: 
Geſchlechtes, l. m. die ſich in beiden Reichen befinden. 
Art. XV. 3. 2 nach: feſtgeſetzten, l. m. und abge⸗ 
ſchloſſenen. In der Separat ⸗Acte in Betreff der 
Fürſtenthuͤmer, S. 6 unſ. Bl. Sp. I, 3.3 nach: 
Separat⸗Acte l. m. der Uebereinkunft. Sp. 2, 3.31 
ſt. Artikel I. m. Lebensmittel. Z. 7 v. u. bewaffneten { 
Garden. S. 7, Sp. I, 8. 8 ſt. Heerden l. m. 


Schaafvieh (im Franzoͤſiſchen: moutons). 3. 23 ge⸗ 


ſetzlichen Abſetzung. 


Dee Bildhauer Prof. Rauch aus Berlin, iſt, nachdem 
er das Modell zur Bildfäule des Königs Maximilian 
von Baiern in München beendigt hat, in Rom ange⸗ 
kommen, und wird den Winter über in Italten bleiben. 


Aus Boſton ſchreibt man: „In der hieſtgen Nach⸗ 
darſchaft ſaß vor Kurzem während eines ſtarken Res 
gens ein Mann am Fenſter, als er plotzlich durch einen 
ungewöhnlich leuchtenden, von einem heftigen Schlage 


20 Faden von feinem Fenſter auf freiem Felde auſſtei⸗ 
gender Rauch zeigte ihm dle Stelle, wo der Blitz in 
die Erde gefahren war. Bei näherer Unterfuchung 
derſelben fand er ein vollkommen rundes, 4 Zoll im 
Durchſchnitte breltes und 20 Zoll tiefes Loch, und einige 
kleine hinausgeworfene Steine mit einem leuchtend 
blauen Streif bezeichnet, und mit elner gelblich⸗braunen, 
ſtark nach Schwefel riechenden Kruſte umgeben. Rund 
um die groß Oeffnung und in einer Entfernung von 6 bis 
12 Zoll, befanden ſich 7 oder mehr kleine, ohngefaͤhr 
einen Zoll breite und eben fo tiefe Löcher, Das ums 
ſtehende Gras hatte eine weißliche Farbe, war aber 
nicht verſengt, was auffallend fcheine, da doch bei der 
Erplofien Rauch zu ſehen gewefen war. Auch iſt es 
bemerkenswerth, daß, obgleich mehrere hohe Ulm⸗ 
baͤume und eine Scheune in der Naͤhe ſtanden, der 
Blitz von dieſen nicht angezogen wurde, ſondern in die 
grasreiche Wieſe fuhr.“ 


In den bochgelegenen Altern Holzbeſtaͤnden des 
ſaͤch ſiſchen und böhmifchen Obererzgebirges hat am zten 
und 4. December ein heftiger Sturm, welcher ſich bel 
ganz wolkenloſem Himmel und ſehr bohem Baromes 
terſtande erbob, namhaften Schaden angerichtet, und 
viele 1ooo Vaͤume zu Boden geſtreckt. Dieſes Natur⸗ 
ereigniß fol in der Forſtgeſchichte darum elne ganz 
neue E ſcheinung ſeyn, weil die Richtung des Sturms 
da, wo ſie nicht durch die Thaͤler anders bedingt wur⸗ 
de, von Morgen nach Abend war. Von Oſt ſind die 
meiſten haubaren Waldbeſtaͤn de in den deutſchen Nadel⸗ 
bolzforften darum aufgehauen, weil die herrſchenden 
Winde von Weſt wehen, ſte waren ſomit bier den 
Wirkungen dieſes Luftjuges leicht zugaͤngig, und 
dieſer ihnen verderblich. Selbſt alte, gegen 150 Jahre 
zaͤhlende Tannenbeſtaͤnde an ſtellen Morgenbängen 
vermochten der Heftigkeit dieſes Orkans nicht zu 
widerſtehen. Die alten Rieſen gleichen hin und wieder 
einem niedergemähten Kornfelde. 


Getreide Berichte. 

Berlin, vom 14. December. — Weitzen hat ſich 
am Waſſer markt faſt gänzlich geraͤumt, und die Bes 
fände auf den Boͤden ſind auch nur geringe, letztere 
daͤlt man auf 48 bis 54 Rthlr., nach Qualitaͤt. — 
Roggen iſt obne Begehr, und Bodenwaare iſt mit 27 
Reblr. zu haben. Für Roggen auf Lieferung iſt 27 
Rthlr. bezahlt worden. Zu Roggenkaͤufe auf Prämie. 
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batte ſich einiger Begehr tezeigt, wofuͤr die Egner 
28 Rthlr. und 2 Rtblr. Prämie, pr. Wspl., fordern. 


— Gerſte, Malz und Erbſen blieben unverkauft. — 
b ae fand zu 17 Rthlr., zu 25 Schfl., in ſchwerer 
begleiteten Blitz aufgeſchreckt wurde. Ein ohngefaͤbr 


aare vom Boden zu empfangen, Käufer; die For⸗ 
derungen der Eigner find jedoch auf 18 Rthl. feſtgeſtellt. 
Hamburg, vom 11. December. — Danziger 
Ebinger und Koͤnigs berger 120 à 130 Rthlr., Al m⸗ 
merſcher, Roſtock. und Wismarſcher og 115 Rthlr., 
Anpaitfcher weißer 120% 127 Rthlr., do, rother 116 
a 122 Rthlr., Schleſiſcher 114 4 120 Rthlr., Magde⸗ 
U à 120 Rtblr., Maͤrkſcher 112 a 118 
Rtblr., Braunſchweig. 115 à 122 Rthlr., Mecklen⸗ 
burgiſcher 90 à 105 Rthlr., Holſt. weißer 90 à 104 
Rthlr., do. rother go à 95 Rthlr., Nlederelbiſcher 
do. 80 a 90 Rthlr., Daͤnemarkſcher 80 à 88 Reblrer 
Oſtfrieslaͤndiſcher 80 à 88 Riblr., Acchangel., Pe⸗ 
tersb., Rigaer u. kiebauer trockner Too à 105 Rthlr 
— Danzig., Elbing. und Koͤnigsb. Roggen 63 à 68 
Rehlr., Roſtocker und Wismarſcher 62 à 65 Rehlt . 
Oberlaͤndiſcher 64 à 69 Rtblr., Mecklenb. 64 à 67 
Riblr., Holſt. 62 à 66 Rthlr., Daͤnemarkſcher 58 8: 
60 Rthlr., Archangel., Petersb., Rigaer u. Liebauer 
62 a 66 Rthlr. — Magdeburglſche Gerſte 50 à 57 
Rehlr., Märkiche 45 à 50 Rthlr., Mecklenb. 44 448 
Rthlr., Holſteinſche 44 à 46 Rthlr., Anhaltſche 52 
a 57 Rthlr., Nied relbſche Sommer⸗ und Winter⸗ 
4% 3 48 Rebir., Daͤnemarkſche 40 à 46 Nthlr., Oſt⸗ 
frleslaͤndiſche 4 46 Rihlr. — Dberländifcher Hafet 
40 à 45 Rtblr, Mecklenb. 40 à 45 Rihlr, Holſteinſcher 
40 à 43 Rthlr., Niederelbiſcher 32240 Rtölr., Daͤne⸗ 
marsfcher und Oſtfries aͤndiſcher 32 4 40 Rthle. 
London, vom 4. December. — Woͤchentll e 
Durchſchnittspreiſe waren: Weitzen 56 S. 10 D. 
(3 Rtblr. 23 Sgr. 8 Pf. der Berl. Scheffel). Gerſte 
30 S. 8 D. (2 Rtblr. 1 Sgr. 4 Pf.) Hafer 21% 
9 D. (1 Rihlr. 13 Sgr. 6 Pf.). Roggen 33 S. 20. 
(2 Rthlr. 6 Sgr. 4 Pf.). : 
LEE nennen \ 
\ Todes ⸗ Anzeige. s 
Das heute Nachmittags 3 Uhr, nach einer fchmerl! 
haften langwierigen Krankheit, welche die ſorgfaͤl 
tigſte Pflege menſchenfreundlicher Aerzte nicht zu ent⸗ 
fernen vermochte, an gänzlicher Entfröftung im 
Foſten kebens⸗Alter erfolgte Ableben der Fra 
Chriſtiane verehelichten Regierungs-Rath Lange, 
geb. Koulhaaß, wird unſeren Goͤnnern und Freun“ 
den, unter Verbittung der Beleidsbezeugungen, in 
tiefſter Betruͤbniß hiermit angezeigt. f 
Breslau den 18ten December 1829. 
Von den Hinterbllebenen. 


Beilag 


/ 
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Beilage zu No. 298. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
1 Vom 19. December 1829. 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Eſchwege, L. W. von, Brafilien dle neue 


Welt, in topographiſcher, geognoſtiſcher, berg⸗ 
maͤnniſcher, naturhiſtoriſcher, politiſcher und ſta⸗ 
tiſtiſcher Hinſicht, waͤhrend eines 11jaͤhrigen 
Aufenthaltes, mit Hinweiſung auf die neueren Be⸗ 
gebenhelten. In 2 Theilen, mit Kupfern. gr. 8. 
Braunſchweig. 1 Rthlr. 20 Sgr. 


Hildebrandt's, F., Handbuch der Anato⸗ 
mie des Menſchen. 


4te umgearb. und ſehr 
verm. Ausgabe, beſorgt von E. H. Weber. 
2 Bde. Mit Kupfertafeln, gr. 8. Braunſchweig. 

3 : 4 Rthlr. 20 Sgr. 
Holtei, C. v., Jahrbuch deutſcher Bühnen 
ſplele. ge Jahrg. für 1830. 8. Berlin. broch. 
f 1 Rthlr. 20 Sgr. 

Gewarm, S. C., Scherzhafte und ſinnige 
Aufgaben fuͤr heitere und gebildete Familien⸗ 
kreiſe, in zwei Baͤndchen, wovon das erſte die 
Fragen, das zweite die Aufloͤſungen enthaͤlt. 12. 
Neuſtadt. geb. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
encker, J. C., Merkantiliſche Waaren⸗ 
kunde, oder Naturgeſchichte der vorzuͤglichſten 
Handels artikel mit iNuminirten Abbildungen von 
chenk. Ein unentbehrliches Huͤlfsmittel fuͤr 


5 Kaufmänner „Faͤrber ꝛc. Nach den beſten Quellen 


gr. 4. Jena. geh. 


bearbeitet. ıfler Bd. 1s Heft, 
f REN 1 KAthlr. 15 Sgr. 


Literature étrangère. 


Code de la conversation; manuel complet du lan- 
gage Elegant et poli, contenant les loix, regles, 
applications et exemples de Fart de bien. Avec 
1 grav. in 18. Brnxelles. 1829. br. 25 Sgr. 
&moires et souvenirs d'un Pair de France; ex- 
membre du senat-conservateur. Tom. 1. et 2. 
in 18. Bruxelles, 1829, br. 2 Rthlr. 10 Sgr. 
euvres posthumes de Girodet-Trioson, peintre 
d'histoire, suivies de sa correspondance, prece- 
dees d'une notice historique, et mises en ordre 
par P. A. Coupin. 3 Vol. in 18. Bruxelles. 1829. 

‚4 Rthlr. 10 Sgr. 

Tom. Ir et 2. in 1g. 


r. 
Oeuvres de Victor Hugo. r 
2 Rthlr. 10 Sgr. 


Bruxelles. 1829. br. 


Edicetal⸗ Citation. 
Am 16. September 1825 verſtarb zu Naumburg a/ Q. 


die permittwete Feuers Burgermeifter, Helena von 


Dorwitz, geborne von Seldlitz. Ihr Nachlaß 
betragt ungefähr zwiſchen 200 und 300 Rthlr. Bis 


letzt iſt es völlig unbekannt geblieben, wer Erbe die ſes 


Nr * 


Nachlaſſes ſey. Dem Antrage des in der Perſon des 


Juſtiz⸗Commiſſarii Wunſch beſtellten Curators ge⸗ 


maͤß, werden daher alle Dlejenigen, welche an dem 
gedachten Nichlaſſe aus irgend einem Grunde ein 
Erbrecht zu haben glauben, mitbin der unbekaunte 


Erbe und deſſen Erben oder naͤchſte Verwandte hiermit 


vorgeladen, ſich in dem Termine auf den 1zteu 
September 1830 Vormittags um ro Uhr, 
vor dem Depätirten Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referen⸗ 
darius Freiherrn v. Vogten, auf dem bieſigen 
Schloſſe einzufinden, und ihr Erbrecht geboͤrig nach⸗ 
zuweiſen, unter der Verwarnung: daß fie ſonſt mit 
ihren Erbanſpruͤchen praͤkludirt und der Nachlaß als 
ein herrenloſes Gut dem Koͤnigl. Fisco zugeſprochen 
werden wird. Denjenigen, welche fich zur Anmeldung 
ihrer etwanigen Anſprüche, Mandatarlen bedienen 
wollen, werden die Juſtiz⸗Commiſfarien Neumann 
und Juͤngel, in Vorſchlag gebracht. 

Glogau den ı7ten November 1829. ; 

Königlich Preuß. Dber> Landes Gericht von 
Nieder⸗Schleſien und der Lauſitz. 
Edictals Citation. 

Von dem Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichte von 
Ober⸗Schleſien, iſt über den auf einen Betrag von 
53,841 Rthlr. 10 Sgr. mantfeſtirten und mit einer 
Schuldenſumme von 87,465 Rthlr. 25 Sgr. belaſteten 
Nachlaß, der am 2ıflen October 1828 zu Czias nau 
verwittwet verſtorbenen Hauptmann Jeanette von 
Frankenberg, gebornen von Poſer, der erb⸗ 
ſchaftliche Liquldations⸗Prozeß eroͤffnet und eig Termin 
zur Anmeldung und Nachwelſung der Anſpruͤche aller 
etwanigen unbekannten Gläubiger auf den 25ſten 
März 1830 Vormittags um 11 Ubr, vor dem 
Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Proske, ans 
geſetzt worden. -Diefe Gläubiger werden daher hler⸗ 
durch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, 
in demſelben aber perfoͤnlich, oder durch geſetzlich 
zuläffige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel 
der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſßions⸗ 
Raͤthe Laube und Stoͤckel 1. vorgeſchlagen wer⸗ 
den, zu melden, ihre Forderungen die Art und das 
Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die etwa vor⸗ 
handenen ſchriftlichen Berseismittel beizubringen, 
demuaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der 
Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden. 
aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig gehen und 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden verwiefen 
werden. Ratibor den arſten November 1829. 

Königlich Preuß. Dberlandesgericht von 
Ober ⸗Schleſien. N 


Gerichtliche Vorladung. 

Die unverehlicht verſtorbene Chriſtlane Cleonore 
Wespe, hat in ihrem am ııten July 1818 publiclr⸗ 
ten Teftamente, denjenigen Adlerſchen Familien, 

welche von den Brüdern der verſtorbenen Mutter ihres 

Oncles, des Stadt-Gerichts-Kanzliſten Jungfer 

abſtammen und in der Gegend von Liegnitz wohnen. 

1000 Rihlr. zu gleicher Theilung vermacht; auf wel⸗ 

ches Vermaͤchtniß jedoch bei der Unzulaͤnglichkeit der 

Nachlaßmaſſe, nach Abzug der Koſten nur ungefaͤhr 
300 Rthlr. gefallen, und gegenwaͤrtig vertheilt werden 

ſollen. Es haben ſich die Abkoͤmmlinge des in Ober⸗ 

Dielan bei Haynau am Eten September 1793 mit 


Tode abgegangenen Gaͤrtners George Adler, fo. 


wie die Abkoͤmmlinge des in Samitz bel Haynau am 
25. März. 1800 verſtorbenen Freigaͤrtners Idbann 
Chriſtoph Adler, zum Empfange jenes Vermaͤcht⸗ 
niſſes gemeldet, urd ſich als hierzu berechtigt groͤßten⸗ 
theils ausgewieſen. Es werden daher nunmehr alle 
dlejenigen, welche ein naͤheres oder gleich nahes Recht 
an dem gedachten Vermaͤchtniſſe zu haben vermeinen, 
bierdurch aufgefordert, in dem auf den zoften 
Januar 1830 Vormittags 10 Uhr, vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Rathe Gruͤnig im Partheienzimmer No. 1. 
auf dem hleſigen Rathhauſe angeſetzten Termine ent⸗ 
weder perſoͤnlich oder durch zulaͤſſige und gehörige 
Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen und ihre Auſpruͤche ans 
umelden, widrlgenfalls bei ihrem Ausbleiben den 
Iden genannten Abkoͤmmlingen das erwaͤhnte Ver⸗ 
maͤchtniß zur freien Schaltung wird verabfolgt werden, 
und der alsdann ſich etwa erſt meldende nähere oder 
gleich nahe Erbe, deren Handlungen und Verfuͤgun⸗ 
gen anzuerkennen und zu Übernehmen für ſchuldig, 
von ihnen Rechnungslegung oder Erſatz der gehobenen 
Nutzungen zu fordern nicht für berechtigt, ſondern 
ſich lediglich mit dem, was alsdann von der Erbſchaft 
vorhanden ſeyn wird, zu begnuͤgen für verbunden 

geachtet werden wird. a 

Breslau den 16. October 1829. 
- AR Das Königliche Stadt» Bericht. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 

Von dem Koͤnigl. Stadt- Waifen- Amte bieſiger 
Reſidenz wird den noch etwa unbekannten Glaͤubigern 
des am ten October 1833 hieſelbſt verſtorbenen Buͤr⸗ 
gers und Schneidermeiſters Wilbelm Reichel hier⸗ 
mit bekannt gemacht, daß der Nachlaß deſſelben bin⸗ 
nen 3 Monaten unter die bekannnten Glaͤubiger des 

Erblaſſers vertheilt werden wird. 
Breslau den 26. November 1829. . 
Koͤnigl. Stadt Walſen⸗Amt hleſiger Refidenz 
i Aufforderung. 

In einer bei dem unterzeichneten Koͤnigllchen Ins 
quifitoriaf ſchwebenden Criminal⸗Unterſuchungsſache 
iſt als muthmaßlich geſtohlen ein Tiſchtuch, rotb ge⸗ 
zelchnet WW. E. 1., ein Vettuch gezeichnet W. E. 2., 
und ein weißes Baſtard⸗Kleld mit langen Aermeln in 


Beſchlag genommen worden. Die eftwanigen Elgen⸗ 
thuͤmer diefer Sachen werden daher hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich binnen 14 Tagen, ſpaͤteſtens aber in dem 
vor dem ernannten Inquirenten Koͤnigl. Ober- Lan⸗ 
des⸗Gerichts-Referendarius Herrn Behre angefetz⸗ 
ten Termine den 30ſten d. M. Vormittags 
um 10 Uhr in dem Verhoͤrzimmer No. 6. des Ins 
qulſitoriats⸗Gebaͤudes perſoͤnlich zu geſtellen, das 
Elgenthum jener Sachen nachzuweiſen, und uͤber die 
Art und Weiſe der erfolgten Entwendung das Erfor⸗ 
derliche anzuzeigen, widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen, 


daß anderweitlg geſetzlich darüber werde verfuͤgt 


werden. Breslau den 16ten December 1829. 
Das Königliche Inquiſttor lat. 


8 Verkaufs⸗Anzelg e. 

Montag den 21. December c. Nachmittag um 2 Uhr 
ſollen in dem unterzeichneten Amte 54 Etk: Weitzen⸗ 
Mehl, in verfchiedenen Quantitaͤten, 1 Centner Ger⸗ 
ſten⸗Mehl, 1 Cenkner Heldegruͤtze, Fler. Graupe, 
1 Wanduhr, 1 Spiegel, und 1 Plätteifen oͤffentlich 
und meiſtbietend gegen fofortige Bezahlung verkauft 
werden, welches Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht 
wird. Breslau den 16. December 1829. f 

Koͤnigliches Haupt-Steuer⸗ Amt. 


Zinsgetrelde 9 Verſteigerung. 


Zur Öffentlichen Verſtelgerung des pro 1829 in na- 


tura eingelieferten Zinsgetreides von 301 Scheffel 
2 Metzen Weitzen, 325 Schfl. 5 Mtzn. Korn, 132 
Scheffel Gerſte, 492 Scheffel Hafer (ſaͤmmtl. Preuß 
Maas) ſteht auf den 22 ſten d. M. Vormittags von 
11 bis 12 Uhr ein Termin in hieſigem Rent-Amts⸗ 
Türen (Ritterplatz Haus No. 6.) an, wozu Kauf 
luſt'ge mit dem Bemerken eingeladen werden, daß det 
Zuſchlag der hohen Behoͤrde vorbehalten bleibt, die 
Zahlung aber bald nach deſſen Erthellung geleiſtet 
werden muß. Das Naturale ſelbſt kann in hleſiget 
Sandmuͤhle in Augenfchein genommen werden, 
Breslau den 15ten December 829. 
er Koͤntgliches Rent⸗Amt. 


A u e t i d . 

Es fol am arſten December c. Vormittags um 
114 Übe, im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadt⸗ 
Gerichts in dem Haufe No. 19. auf der Junkern⸗ 
Straße ein Fluͤnel⸗Inſtrument an den Meiſtbietenden 
gegen bare Zahlung in Courant verſteigert werdel⸗ 

Breslau den naten December 1829. 

2 Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executlons⸗Inſpection. 


5 A aaa er u Fear a pi ; 
Dienſtag als den aaſten d. M. fruͤh um 9 Uhr werde 
ich auf der Odergaſſe Nro. 8. im grünen Bergel, einen 


Nachlaß, beſtehend in Gold, Silber, Meublement, 


Waͤſche, Betten, Kleidungsſtuͤcken und div. Haus“ 


rath, gegen gleich baare Zahlung oͤffentlich verſtelgern 


Pier é, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ⸗ 
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Bekanntmachung 
Indem zum maſſiven Wiederaufbau der zu Wiltſchau 
Breslauer Kreiſes, abgebrannten Pferdeſtallung und 
einer der Scheunen, ein Licitations⸗Termin am 2gften 
d. M. im herrſchaftlichen Schloſſe daſelbſt Morgens 

um 10 Uhr angeſetzt iſt, ſo werden hierdurch Unter⸗ 
nehmer, welche ſich über ihre Qualificatlon ausweiſen 
koͤnnen, eingeladen, ſich zu dieſem Licitations⸗Ter⸗ 
mine einzufinden, die Anſchlaͤge, Bedingungen und 
Baupläne dort einzuſehen, ihre Gebote abzugeben, 
und zu gewaͤrtigen, daß dem Mindeſtfordernden die 
Bauten zugeſchlagen werden. N 

Breslau den 17, Dezbr. 1829. 

Graf Ludwig Schlabrendorfſche Vormundſchaft. 
Dankſagun g. 

Der loͤblichen vaterlaͤndiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Elberfeld, zolle ich oͤffentlich meinen 
Dank fuͤr eine durch die Herren T. E. Schreiber 
Soͤhne in Breslau erfolgte, hoͤchſt loyale Abmachung 
eines mich betroffenen Brandſchadens, und wuͤnſche, 
daß dieſe Anzeige dazu beitragen moͤge, genanntem 
ſo loͤblich ausgezeichneten vaterlaͤnd. Jaſtitut recht 
Diele Theilnehmer zuzuführen. * 

Schömberg den ıgten December 1829. 

- Der Kaufmann und Senator 
8 T. E. M. Weyrauch. 

5 Holz ⸗ Verkauf. 
In Os witz auf dem Hofe ſteht gutes trocknes 
Erlen⸗Holz Rheinland, Maaß die Klafter zu 
5 Rehlr. zum Verkauf. 
RE Zu verkaufen. 

Ein Familien⸗Haus auf einer lebhaften Straße, 
welches zehn Zimmer, zwei Domeſtiquen⸗Wohnungen, 
choͤnes geraͤumiges Lokal par terre und Pferdeſtall, 
Wagenplaͤtze und andere Gewoͤlbe enthält, ſoll bald 
für einen billigen Preis verkauft werden. Der Com⸗ 
Miffionair Auguſt Herrmann, Ohlauer-Straße 
No. 9, iſt beauftragt ſelbiges anzuzeigen. 
Maſt⸗Schoͤpſe zu verkaufen. 

Das Dominium Kapsdorff bei Schiedlagwitz, 

bat einige 40 Stück gemaͤſtete Schoͤpſe zu verkaufen. 
Bekanntmachung. 
Auf dem Ddminio Ranſern bet Breslau find 
000 Sack gute Kartoffeln zu verkaufen. 
Schlitten⸗ und Wagen⸗ Verkauf. 

Von verſchiedenen Sorten Schlitten fo wie auch 
ganz moderne halb und ganz gedeckte neue Wagen 
ſtehen zu verkaufen auf der Altbuͤſſerſtraße No. 12. 

Auch iſt daſelbſt eine ausmeublirte Stube 1 Stiege 


doch vorn heraus zu vermiethen und bald zu bezieben. 


Mixpiquelles und Wiener Pflaumen, 
erstere à 1 5 und letztere à 10 8gr. die gläserne Krause, 
S. G. Schröter, Ohlauer- Strasse No. 14. 


Literariſche Anzelge. 

Von der Monatsſchrift: { 
Sahrbücher der Geſchichte und 
Staatskunſt, 
berausgegeben vom Hofrathe und Prof. Poͤlltz zu 
Leipzig, verſandten wir bereits das Januarbeft des 
Jahres 1830. Bekanntlich erſcheint von derſelben 
monatlich ein Heft von 6 Bogen, und zwar jedesmal 
4 Wochen vor dem Monate, deſſen Namen es traͤgt, 
und der Preis des Jahrganges if 6 Rtülr. Die 
Mitarbeiter an dieſer Zeirſchrift gehoͤren zu den autz⸗ 
gezelchnetſten Gelehrten Deutſchlands. Die beiden 
bereits erſchienenen Jahrgaͤnge enthielten Beitraͤge 
von Brelſchneider, Emmermann, Hagen, 
Haffe, Juſti, Krug, Lotz, Martin, v. Meſeritz, 
Münch, Paulus, Rau, v. Rotteck, Schneller, 
Schubert (in Königsberg), Schulze (in Gotha), 
Tlileſlus, Tittmann, Volgt, Vollgraff, 
v. Weber, Weitzel, Zacharid u. a. In jedem 
Hefte finden ſich theils Abhandlungen über wich⸗ 
tige geſchichtliche, oder ſtaatswiſſenſchaftliche Gegen⸗ 
fände, theils Recenſlonen über die neueſten 
a aus den bereits genannten beiden Wiſſen⸗ 

aften. 

Das Januarheft enthält: Poͤlltz, die demagog. 
Umtriebe im Zelta'ter der Kirchenverbeſſerung. — 
Hagen, uͤber die Anwendung der Platina zur Münze. 
— Kunhardt, über den Einſtüß der Befrelung des 
ſuͤduchen Amerika ꝛc. 1c. — Recenſtonen über neue 
Werke von Welker, Gallois, Burdach, Venturini, 
v. Rotteck, Zacharlaͤ. 

J. C. Hinrichs ſche Buchhandlung in Leipzig. 


In G. P. Aderholz Buch⸗ und Muſikhandlung 
in Breslau (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke) iſt zu 


haben: a f 
2 Aug. Wuͤnſchelmann 
goldene Wuͤnſchelruthe 


oder die entdeckten Geheimniſſe, wie derſelbe als ein 
Mann mit etlichen hundert Gulden zu wirthſchaften 
ar fing, und mit vielen tauſend Gulden Gewinn ein 
bohes gluͤckliches Alter erreichte. Ein praktiſcher 
Matdgeber für Land» und Stadt⸗Leute, Gewerbe, 
Fabrikanten und Naturfreunde; ein nuͤtzliches Hand⸗ 
duch für Jedermann, als Anleitung zum Feldbau, 
Gartenbau, Obſt⸗ und Viehzucht, Blenen⸗ und Geis 
denzucht ꝛc., mit Vorſchrlften gegen ploͤtzliche Krank 
beiten der Menſchen und Hausthliere ꝛc. in alpha⸗ 
betiſcher Ordnung, gr. 8. geh. 1 Rthlr. 4 Sgr. 


An e i g. e.“ 

Aecht Aſtrachanſchen fließenden Caviar, franzoͤſt⸗ 
ſche Prunellen, Duͤſſeldorfer und Franzoͤſiſchen Senf, 
(Moutarde) erhielt C. F. Wleliſch sen. 

Ohlauer⸗Straße Nro. 13. 


* 
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A. Goſohorsky, Buchhändler in Breslau, Albrechtsſtraße No. 3. 
empfiehlt ſich mit einer zweckmäßigen Auswahl von Jugendſchriften für j des Alter, in den dazu paß n⸗ 
den Einbänden, geſellſchaftlicher Spiele, Zeichnenbuͤcher. Vorſchriften, Globi, ſaͤmmtlicher Almanachs 
und Taſchenbuͤcher für 1830, gut und elegant eingebundener Gebet ud Andachtsbuͤcher für beide Kon⸗ 
feſſionen. Alle dieſe und andre Gegenſtaͤnde werden zur gefaͤlligen Aue wahl vorgelegt, fo wie jeder lite⸗ 


rariſche Auftrag prompt une billig beſorgt wird. 


Saͤmmtlich öffentlich angezeigten Schriften find auch gleichzeitig bei mir zu haben 


® Literariſche Anzeige. 
In G. P. Aderhol! Buch⸗ und Muſikhandlang 
in Breslau Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu 
n: N 
; J. K., Ritter von Braunthal, Die 
Gluͤcktiche oder Gedanken über die Ehe 
und über weibl. Erziehung. Eine Bildungs⸗ 
ſchrift für erwachſene Mädchen und junge Frauen. 
In Briefen an das Fräulein C. v. St. Zweite, 
verbeſſerte Auflage. 8. Velin. 119 Seiten. broſch. 
20 Sgr. im eleg. Lederband mit Goldſchnitt 1 Tölr. 


ie der Titel ſagt, iſt dleſes Buch dem ſchoͤnen 
Geschlecht beſtimmt. Es eignet ſich beſonders zu 
einer würdigen Weihnachts ⸗ und Neufahrsgabe für 
gebildete Jungfrauen und junge Frauen und iſt zu 
wuͤnſchen, daß 5 Schrift in alle welbl. Hände der 

en Welt komme. 

rn Werk vermehrt keineswegs! bie Unzahl der 
ſuͤßlichen Frauenzimmer » Schriften, welche, oft in 
der beſten Abſichk verfaßt, nur dazu dienen, das 
Geſchlecht noch ſchwaͤcher, d. h. unfähig 
machen, dem Ernſte des Lebens, gemaͤß ſeiner Stel⸗ 
lung in der Welt, ſo zu begegnen, damit das Weib 
gluͤcklich ſey, gluͤcklich mache! 

Die ſtrengen Forderungen, welche darin an! die 
Frauen gemacht werden, duͤrften den Verzaͤrtelten 
unter ihnen wohl ſtark, zu ſtark erſcheinen; aber ſie 
find nur auf die herrlichen Anlagen gegruͤndet, mit 
denen die Natur dieſes Geſchlecht devorrechtete und 
wird daher den Verſtaͤndigen das Verſtaͤndige gewiß 

ringen. 
e nn Jahren war die in Wien erfchlenene 
erfie Auflage vergriffen und der Herr Verfaſſer hat 
dieſe zwelte Auflage nochmals gründlich uͤberarbeitet. 


ſchwaͤchere 


Literariſche Anzeige. 
So eben iſt bei G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) eingetroffen: 
Henriette Sonntags 
Toilettenbüchlein. 
16. cart. Preis 20 Sgr. 

a eſten und feinſten Votſchriften der 
ne dieſem Werk von kundiger Hand 
rückbaltslos mitgetheilt. Es iſt Herrn wie Damen 
zu empfehlen. 


terſcott⸗Weſten 7 Sgr., ganze 


An zeig e. 

In Buchheiſter's Buch⸗, Papier⸗ und Kunſt⸗ 
Handlung, (im blauen Adler, Kupferſchmiedeſtraße), 
iſt zu haben: Eine Auswahl von Jugendſchriften, 
mit Kupfern in eleganten Einbaͤnden, ſo wie die be⸗ 
liebteſten Taſchenbuͤcher auf 1830, naͤmlich: 
Vielliebchen, Vergißmeinnicht u. ſ. w., auch Zeich⸗ 
nen⸗ und Schreib buͤcher mit zierlichen Umſchlaͤgen, 
Pariſer Viſitenkarten und Wiener, Berliner, 
Frankfurter, und Leipziger Neujabrwuͤnſche, 
worunter ſich bie mit Verwandlungen beſonders vor⸗ 
theilhaft auszeichnen. . 


Feine Wiener Reisszeuge. 
Reisschienen, Zirkel, englische Federmesser, 
Dresdener Rastrale, Tuschkästchen, Bilderbogen, 


‚VorJegeblätter, Schulbücher, Umschläge, Bücher- 


Taschen, Brieftaschen, feine Siegellak-Kästcher, 


neueste bunte Papier-Siegel, fein Rosa Billet de 


Matin, so wie alle Schreib- und Zeichen-Materia- 
lien, empfiehlt zu möglichst billigen Preisen: 
F. L. Brade, 


dem Schweidnitzer-Keller gegenüber. 


Feine Pariſer Papier: Wäſche. 

Abgepaßte lithographirte Pellerien 3 Sgr., Weſten 
von 1 bis 5 Sgr., in den neuſten Iris⸗ und Voulards⸗ 
Muſtern, fein geripte doppel Freſen 23 Sgr., Wal⸗ 
17S orleibchen mit breiten 
fein geripten Bufenkrauſen oder mit vergoldeten 
Knoͤpfchen 2 Sgr., Buſenkrauſen extra, 2 Sgr., 
Handmanſchetten fein geript das Paar 1 Sgr., Hals⸗ 
kragen, ſogenannte Vatermoͤrder, 5 Sgr. das Dutzend, 
lithographirte 7 Sgr. das Dutzend, bei Parthien mit 
20 pro Cent Rabatt. ; 

Ernſt Mevius, Riemerzelle No. 21. 

Plbinger-Bricken und grosse Pom- 

mersche Gänsebrüste, \ 
schöne Pfeffergurken, marin. Zwiebeln und ein- 


gemachten türkisehen Weitzen, letzteren das Pfd. 


für 4 Sgr , empfiehlt: 
S. G. Schröter, Ohlsuer-Strasse No, 14. 
A IE Vor yon Dos © VERieEE 

Tauf⸗, Confirmattong-, und mehrere zu Weinachts⸗ 
Geſchenken ſich eignende Medalllen, fo auch Whiſtmar⸗ 
ken in Bronce und Silber find auf das aller billigste 
beim Muͤnzmedailleur Leſſer, Albrechts⸗ Straße 
No. 36. zu haben. ö 


4 
| 


— 


4 


| 
| 


Taback Offerte. 


Keinen bieſigen und auswärtigen geehrten Abneh⸗ 


mern, erlaube ich mir 2 
Domingo-Canaster à Pfd. 12 Sgr. 
a Pfd. 14 Sgr. 


Portoriko-Canaster 
Oronocco-Canaster à Pfd. 8 Sgr. 
in / ½ und ½ Pfund» Poketen, welche ohne alle 
erkuͤnſtelte Sauce aus reinen amerifanifchen Blättern 
fabricire find, als vollkommen leicht und von naturlich 
angenehmem Geruch zu empfehlen, ſo wie die Bitte 
damit zu verbinden, durch zu machenden Verſuch von 


der Wahrheit des Geſagten ſich zu uͤberzeugen, und 


mir Ihre fernern angenehmen Aufträge darauf geneig⸗ 
teſt zuzuſichern. Carl Heinrich Habn, 
Schweidnitzer-Straße Nro. 7. 
Empfehlungswerthe Weine nebſt einem 
wohleingerichteten Wein⸗Ausſchank⸗Locale 
am Blücherplatz im Hauſe No. 18. 
Folgende aus den erſten Quellen unmittelbar bezogene 
Weine, als: 
Ein vortrefflicher ganz 
bruch, im Geſchmack und Feuer dem wirklichen 
Tokayer gleichkommend, eth 
zweite Sorte zu 25 Sgr. Vortreffliche abgelagerte 
herbe und ſuͤße Ober⸗Ungar⸗Kuffen⸗Weine, dit 
Champagner⸗Flaſche zu 224, 25, 30 und 40 Sgr. 
Die beſten Gewaͤchſe von Rheinwelnen, naͤmlich: 
ein wahrhafter 181 rer Callmuth zu 18 Rthlr. 
Nierſtelner, das non plus ultra aller Rheinweine, 
zu 14 Nthlr.; koͤſtlichen Creſſen⸗Wein zu 13 Rthlr.; 
alte Steinwelne zu 13 Rthlr.; Liebfrauenmilch 
und Johannisberger zu 1 Redlr.; Hochheimer zu 
224 Sgr.; Wuͤrzburger und Markebronner zu 
20 Sgr.; Koͤnigsmoſel zu 16 Sgr. Ferner: 
herrlichen rothen Burgunder und Burgunder 
Chambertin zu 13 Rthlr.; weißer Burgunder zu 
25 Sgr.; Aßmannshaͤuſer und Ahrbleicher zu 
174 Sgr.; St. Julten zu 15 und 16 Sgr. und 
endlich mouſſirenden Champagner von dem ange⸗ 
nehmſten Geſchmack, die Flaſche zu 2 Rthlr. und 
weißen Batavia⸗Rum von ſeltener Feinheit und 
Güte, zu 1 Rthlr., 
werden zu gefaͤlliger Abnahme biermit beſtens em⸗ 
pfohlen. Auch iſt noch zu bemerken: daß taͤglich von 
Morgens um 10 Uhr an, friſches Beefſteak ganz auf 
engl. Art zubereitet, in der Wein⸗Stube zu haben 
feyn wird. 47 r. * SM i ſ ch f E. * 
Alle Arten große und kleinere Kunſt⸗ 
n Gegenſtaͤnde 
von Elſen, ſo eiſerne und goldne Bijouterien, letztere 
von 14 und 18 Karat Gold, erhielten in großer Aus; 
wahl und empfehlen 5 den wohlfellſten Preiſen 
s Huͤbner & Sohn, a 
am Ringe No. 43. ohnweit der Schmiedebruͤcke. 


aͤchtrr Ober⸗Ungar⸗Aus⸗ 


zu 13 Rthlr. und eine. 


. Affe 
e Auth billiger . 
elbinger marinirte Bricken in 1/1 
als auch einzeln das Stück ds ae 
Mar inlrter Elb⸗Lachs in 1/tel Faͤßchen, als auch 
einzeln das Pfund : 15 Sgr. 
Fette neue hollaͤnd, voll Heringe in Faͤßchen, als 
auch einzeln das Stuͤck 14 Sgr. 
Fette neue engliſche (den hollaͤnd. faſt gleich) in 
Jaͤßchen, als auch einzeln das Stüd 1 Sgr. 
Fette Dellcateß⸗Heringe in Faͤßchen, als auch 
einzeln 5 Stuͤck fuͤr 1 Sgr. 
Hollaͤndiſche marinirte Heringe mit Eſſig, Del, 
Pfeffergurken, marin. Zwiebeln und Capern 24 Sgr. 
N 3 i bis 3 Sgr. 
Kleine marinirte Zwiebeln das preuß. Quart 


- 


73 Sgr. 

Beſte eingelegte Pfeffer gurken, das preuß. Quart 
Sgr. 
Wirklichen Weineſſig, das preuß. 8 Sgr. 
Braunfcweiger Cervelat⸗Wurſt, p. Pfd. 15 Sgr. 


Berliner Schlack-Wurſt, p. Pfd. 1 1 
Berliner Schinken p. 965 ef 5 815 1 
Feines Chocoladen » Suppens oder Content-Mehl, 


8 7 P-. fd. 7 

empſiehlt don vorzuͤglicher Guͤte zu Aae Abnahme 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 10. 5 


RE EU En 5 
Aus der Fabrik von Jochim Chriſtian Juſtus in 
Hamburg, empfing: = 
Aechten Siegel» Tabak, à 20 Sgr. pro Pfd., mit 
dem neuen Stempel. 
Feinen gelben Wagſtaff à 20 Sgr. pro Pfd. 
und empfiehlt 5 a geſchaͤtzte Tabake: 


„ * e ? 8 
in der goldnen Krone, Ohlauerſtraße nahe am Ringe. 


E AR ER TFETETTEER ER 
Wiener Neujahrs⸗Wuͤnſche und Kunſt⸗ 
billets in großer Auswahl. 

Wiener Spiele zu Weihnachts? Geſchenken geeignet, 5 
welche, da ich dleſen Artikel nicht ferner führe, noch 
unter dem Koſten⸗Preiſe verkaufe, fo wie 

Lakirte Viſiten⸗Karten und mit Golddruck 
empfiehlt die Popier⸗Handlung : 
G. F. Paul, Schmiedebruͤcke No. 59. 


Bijouterien, Gold⸗ und Silber⸗ 


aaren. 

In einer mannichfaltigen und gefälligen Auswahl, 
zu Weihnachtsgeſchenken geeignet, empfiehlt bei Vers 
ſicherung billig geſtellter Preiſe N 

a N Ernſt Mevlus, 
Goldarbeiter, Riemerzelle Nro. ar. 
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Friſche ſpaniſche Weintrauben, 
fo ſchoͤn, als waͤren fle eben erſt vom Stock geſchnit⸗ 
ten; große geleſene Roſinen, pr. Pfund 4 Sgr.; 
ſchoͤnen neuen Caroliner Reis pr. Pfund 34 Sgr. 
| Vollſaftige Zitronen, 
(keine harte Meſſiner) pr. Stuͤck 1a, 14 & 2 Sgr.; 
kleine marinirte Zwiebeln, das preuß. Quart 75 Sgr.; 
beſte eingelegte Pfeffer» Gurken, das preuß. Quart 
73 Sgr. N 
Arae de G O a, 
pr. Flaſche 1 & 14 Rtölr.; feiner alter Jamal ca⸗ 
Rum, pr. Flaſche 15 & 20 Sgr.; feiner Rum, 
die gauze Flaſche a 8, o & 12 Sgr.; feiner weißer 
Rum, pr. ganze Flaſche 15 Sgr. 
Elbinger Bricken, 
in 1/8 & 1/16 Tonnen, im Einzeln pr. Stuͤck 11 Sgr., 
6 Stuͤck für 10 Ser.; neue fette holland. Heringe, 
pr. Stuͤck 14 Ser., 12 Stuͤck für 17 Sgr.; engliſche 
Heringe, 1 Stuͤck für ı Sgr.; kleine Fett⸗Heringe, 
5 Stuck für 1 Sgr.; Pommerſches Kartoffel⸗ 
Mehl, pr. Pfd. 3 Sgr.; friſche Annanas. 
o ppen⸗Kaͤſe, 
marinirten Elbinger Lachs pr. Pfd. 15 Sgr., 
bei 6 Pfd. 14 Sgr; ſchoͤne große Maronen, pro 
Pfd. 52 Sgr., offerirt en gros und im Einzeln. 
8 „ 
Ring⸗ und Schmiedebruͤcken⸗Ecke. 
= Sch warfſwalder⸗ Ühren 
in allen Sorten, empfiehlt zu Fabrik- Prelſen: 
f e. S. Cohn junior. 


aaa dgaangaaaaagaaae 
wir Aechten weissen Goa Arak, ir 
mehrere Sorten ganz alten gezehrten Jamaika- 
Rum, (der einen sehr angenehmen und lieb- 

lichen Punsch liefert) so wie auch mein 
gut assortirtes Lager von Ungar-, Rhein- 

© und französischen Weinen, empfiehlt zur 
gütigen Beachtung: Eduard | 

in Oppeln. 
SITTTTTTTUR TTUR SD Y 
An z; e 


t ge. 
Beſtes dünnes Glanz⸗Stuhlrohr, Paraplue- und. 


Schneider⸗Fiſchbein, emp fie hlt: 
E. S. Cohn junior. 


e 

Wiener Schnürmieder zu den Preifen von 1 Kthlr. 
25 Sgr. bis 6 Rthlr., find immer vorraͤthig zu dar 
ben, fo wie auch von allen Arten für Kinder, bei 

Bamberger, Riemerzelle No. 17. 

Zum Maaß bedarf Ich ein paſſendes Kleid.) 

Alle Arten zur Gradehaltung des Körpers, fo wie 
auch für hohe Schultern und Verkruͤmmung des Ruͤck⸗ 
grades noͤthige Bandagen muͤſſen erſt beſtellt werden. 


g Teac . Neef 


Weihnachts⸗Geſchenken 
empfiehlt die fo eben erhaltene ate Sendung der 2 
4 beliebten Basler Laͤckerle (Lebkuchen) 3 


* das Duzend zu 16 Sgr. 
C. F. Schoͤngarth, 

Schweidnitzer⸗Straße im rothen Krebs. 

CC 


Kleine achte Schwarzwalder Wand⸗ 


erhielten wleder in großer Auswahl und empfehlen 
ſolche zu = 7 Preifen N - 


ner & Sohn am Ringe No. 43. 
ohnweit der Schmiedebruͤcke. 


Waaren⸗ Anzelge. 

Schoͤnſte große Roſinen a Pfund 4 Sgr., 5 Pfund 
19 Sgr., Mittel: Rofinen a Pfd. 3 Sgr., 5 Pfund 
13 Sgr., Syrup, Zucker, Mandeln, Citronen und 
alle andre dergleichen und feine Gewürz: Waaren, 
offerirt nicht nur zu den von Andern angekuͤndigten 
billigſten Preiſen, ſondern (da dies einmal fo 
Colleglaliſch⸗Tagesordnungsmaͤßige Heraus forderung 
iſt) ſelbſt bei kleinen Parthlen auch noch billiger; 
fo auch guten ſtarken und feinen Jamaika-RNum, dle 
ganze Flaſche a 74 Sgr., 9, 10 bis 15 Sgr., und 
neue acht bollaͤndiſche Heringe, 2 Stuͤck für 23 und 
12 Stuͤck für 15 Sgr. , 
B. A. Fuhrmann, Mathias, Straße tem 

a blauen Hauſe. 


An eig e. N 
Zum gegenwaͤrtigen Chriſtmarkt empfehle ich ilch 
mit allen Sorten feinen und gewoͤhnlichen Pfeffer⸗ 
Kuchen, weißen und braunen Nürnberger und Chdco⸗ 
ladekuchen das Paquet 24 Sgr., fo wie Basler, 
franzoͤſiſche und Oblatkuchen, das Paquet 3 Sgr., 
im Dutzend bllliger; Thorner das Pfd. 10 Sgr. ꝛc. 2» 
in meiner Conditorei am Sandthore, fo wle in meinen 
Buden an der Staubſaulenfronte gegen die Schweld⸗ 
nigerfiraße, und am Naſchmarkte dem Kaufmann 
Herrn Pupke gegenäber. Mit meiner ergebnen 
Bitte um häufigen Zuſpruch, verbinde ich die Vers 
ſicherung: meine reſp. Kunden fo reell und billig als 

nur moͤglich zu bedienen. f 

Franke, Candltor und Pfefferküchler, 
amm Sandtbore. 


An ; e ig e. 
Teltower Ruͤben, empfiehlt in ſchoͤnſter Qualitat 
im Ganzen wie auch im einzeln ſehr billig 


J. G. Starck, auf der Odergaſſe No. 1: 


Seidene Regenſchirme, 
pro Stuͤck 3 Rthlr. find fo eben wieder zu haben am 
großen Ringe No. I., Ecke der Nikolai- Straße. ; 
8 J. Paͤfolt, Paraplue- Fabrikant. 


SOOOOOOOOOSOOOOOOOOO 
„ Aecht fliessenden Astra< „*, 
* 5 x 
chanischen Caviar, 
von seltener Schönheit, geräucherte Pom- 
mersche Gänsebrüste, desgl. Speckbicklinge, 
marin. Bricken, Aal und Lachs, so wie auch 
Ö grosse italienische Maronen; türkische Hasel- ( 
O Nüsse, Mandeln in weichen Schaalen, frische 6 
O Pariser und Düsseldorffer Moutarde und O 
OÖ Cremser Senft, empfiehlt im Ganzen und 0 
Ö Einzeln billigst, die Handlung 
0 von Eduard Thamm e, 
0 in Oppeln, 
OBOOOO900OCOSOCSOODO00OQC 
FINE 
Die bekannten feinen Stickereien 
von I. I. Rössinger ee 
werden empfohlen während des Weibnachtsmarkts, 
als: ſchönel Klelbes, Oberroͤcke, ſchoͤne Schleler⸗ 
Tücher, in ausgezeichneter Arbelt; desgl. Kragen und 
Hauben, feine Moll⸗Streifen, Patiſt⸗Taſchen⸗Tuͤcher 
und mehrere dergleichen. Dieſe Sachen eignen ſich 
gut zu Weihnachts⸗Geſchenken, auch ſind die Preiſe 
ſehr niedrig geſtellt. Der Verkauf iſt Altbuͤßer⸗ 
Straße No. 61, in der Spitzen⸗Fabrike des Herrn 
Schimmelpfennig, waͤhrend des Weihnachts⸗ 
Markts, in der Bude unwelt der Stockgaſſe. 


Ann zelig e. Eis 
Koͤnigsholz, Roſenholz, beſtes Eben⸗, Buchsbaum, 
und Granatilbolz, Lignum sanctum und Schwediſch 
Maſer, fo wie eine große Auswahl Mahagoni⸗Four⸗ 
niere und Bohlen, offerirt billigſt: 
N L. S. Cohn junior, 
Bluͤcherplatz No. 19. Br, 


PorcellansMalerei. 

Das Waarenlager der bieſigen Porzelan- Malerey 
iſt zum beſtehenden Weihnachtsmarkte auf das voll 
ſtaͤndigſte mit allen zu dieſem Fache gehoͤrenden Arti⸗ 
kela verſehen, als: Dejeners von 2 bis 12 Perſonen, 
eine reiche Auswahl von Taffen, beſonders von den 
letzt fo gangbaren chineſiſchen, gothiſchen und antiken 
Formen, Pfeifenkoͤpfe mit feinen Malereien; ferner: 
reiche und einfach dekorirte Vaſen, Schreibzeuge, 
Nacht⸗Lampen, Deſert-Teller u. fo w., fo wie 
eine Auswahl von den jetzt ſo beliebten Lichtſchirmen 
mit transparenten Platten. 

Der Mannigfaltigkeit und Auswahl wegen, und 
da ich den Vergleich mit fremden Fabrikaten keineswe. 


ges zu ſcheuen habe, bin ich auch mit einer Auswahl. 


don franzoͤſiſchen und engliſchen Taſſen verſehen. 
Enmic Artikel verkaufe ich zwar zu feſten aber 
auch billigen, wirklichen Fabrikpreiſen, und empfezle 
ich ſolche zur geneigten Abnahme. 
F. Pupfe, am Naſchmarkte Nr. 46. 


. Cigarren » Anzeige. 

So eben emfing pr. Fuhre nachſtehende feine Ci⸗ 
garren, die ſich, in ſauberen Kaͤſtchen von 100 bis 
ooo Stuck, ihrer vorzüg'ichen Güte wegen, als: 

Präfent- Eigarren 
ganz beſonders eignen, als: f 
Feinſte Havannah, Yellow Woodwille à 2 1/3 
Rthlr. pr. 100. Stuͤck. 
Havannah Nro. 1. 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Feine Woodville 1 Tthlr. 12 Sgr. 6 Pf. 
Feine Halb- Havannah 1 Rthlr. 5 Sgr. 
mit denen ſich ergebenſt empfiehlt 
C. P. Gille, in der goldnen Krone, 
Ohlauerſtraße am Ringe. 
Niederlage don ſeldenen Negenſchſemen, 
am großen Ringe No. x. Ecke der Nicolal⸗ 
Steige 

Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, einen hochge⸗ 
ehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß er directe 
aus Lion eine Sendung der ueueſten nnd geſchmack⸗ 
vollſten ſeidene Zeuge erhalten, woraus er eine große 
Auswahl feidene Regenſchirme verfertigt hat, die fich 
ganz beſonders ihrer Neuheit wegen zu Weihnachts⸗ 
Geschenken eignen, verbunden mit den moͤglichſt 
billigſten Preiſen, werden zuverlaͤſſig jeden Beſuchen⸗ 
den aufs Genuͤgenſte zufrieden ſtellen. 

J. Päßzzolt, Paraplue⸗ Fabrikant. 


C 


n ; e 0 . 
Einem geehrten Publikum beehre ich mich hier⸗ 
mit ganz ergebenſt unzujelgen, daß die bisher uns 
ter der Firma: „Gebr. Zeitz“ beſtehende Por⸗ 
cellain, Glas- und Steingut⸗Handlung von nun 
an unter der Firma: „D. F. W. Zeig jun.“ 
exiſtirt; ich empfeble daher mein Lager von di⸗ 
verfen Sorten Porcellan, Steingut, Hohl- und 
Tafelglas im Ganzen wie im Einzelnen zu den 
billiaſten Preiſen und prompteſten Bedienung 
und bitte um geneigten Zuſpruch. 
Breslau den 18ten December 1829. 
D. F. W. Zeitz jun., 
Schweidnitzer-Straße Nro. 5, 
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An eilig r. 

Die Putzhandlung der verwitweten Johanna 
Frledländler am Ringe Nro. 14. naͤchſt der 
Hauptwache, empfiehlt zum herannahenden Weih⸗ 
nachtsmarkte eine maunigfaltige Auswahl der modern— 
ſten Winterhuͤte, Blonden, Petinet und Tuͤll⸗Hau⸗ 
ben, nach den letztempfangenen Partfer Modellen, 
Kragentuͤcher, worunter die in aͤchten Blonden nebſt 
Mantillen ſich durch Schoͤnhelt und Bllligkeit auge 
zeichnen, Franzoͤſ. Blumen, Federn und anderen in 
dleſes Fach einfchlagenden Artſckeln, mit Verſicherung 
moͤglichſt billiger Preiſe. ; 


u un ra er rl .n 


& Bekanntmachung. 

Bel mir ſind zu ganz billigen Preiſen zu haben: 
ein ganz neues Papagay⸗Gebauer nebſt Staͤnder mit 
Meſſing beſchlagen, aͤchtes Eau de Cologne in Kiſten, 
6 große Glaͤſer fuͤr 1 Rthlr., eine große Parthie ſehr 
ſchoͤne Federn zu Taſchenuhren 12 Stuͤck für 20 Sar., 
Uhrgläfer 12 Stuͤck für 24 Sgr., Fußdecken die Elle 


für 44 Sgr., ſehr ſchoͤne Tiſchmeſſer nebſt Gabeln, 


12 Paar für 1 Rthlr., engliſches Stickgarn von ver⸗ 
ſchiedenen Farben in Kaͤſtchen's, ein roſa Ballkleid 
mit Silber geſtickt, einen rothatlas polniſchen Redou⸗ 


tenanzug, auch gute dauerhafte Möbel und eine 


Menge Kinderſpielzeug. 
ER Friedrich Peterſſen, 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße No. 76. 


f An ß  F8 f 
Daß ſelt dem 14. d. M. die Firma Gebr. Zeitz 
aufgehoͤrt hat. Zugleich empfehle ich mich eine 
hochgeehrten Publicum mit allen Sorten Hohl - un 
Tafelglas als auch Porzelain und Steinguth im 
Ganzen wie im Einzelnen zu den biffigften Preifen in 
der Handlung Nickolaf⸗Straße Neo. 74. 

Breslau den 19. Dechr. 1829. 

F. L. Zeitz. 
Tisbahn nach Treſchen, 
vom goſten d. als Sonntags an fuͤr Schlittſchuh⸗ 
llaufer und Stubhlſchlltten. 

Einem hochgeehrten Publikum zeigen. wir dieſes ganz 

ergebenſt an, und bitten um geneigten Zuſpruch. 
Engler, Brauer. Caspary, Coffetier. 


Lotterie ⸗ Anzeige. 


Mit Looſen zur ıflen Klaffe Sıfler Lot⸗ 


terie empfiehlt ſich ergebenſt: 
Joſepb Holſchau jun., Bluͤcherplatz 


nabe am großen Ring. 
Handlungs ⸗ Verlegung. 

Daß ich mein Mode- Schnittwaaren⸗ Lager in ein 
beltzbares Gewoͤlbe im Haufe des Kaufmann Herrn 
Knuy, großen Ring Nro. 58. verlegt habe, und das 
ſelbſt eine Parthie bunte Cambrics, ſeldnen und halb⸗ 
ſeidenen Zeugen, Schawls und Tuͤchern die ſich zu 
Weib nachts zeſchenken eignen, zu den herabgeſetzten 


Preiſen offertre und daß ich jetzt eine Niederlage von 
fein geſchliffenen Glaswaaren mit meiner Handlung 


verbunden habe, die ich zu dem Fabrikpreiſe verkaufen 
kann, zeige ich hiermit ergebenſt an. i 
J. Prag ME. 
Relſegelegenhett. 
Gute ſchnelle Gelegenheit nach Berlin den 2often 
und zıflen d. iſt zu erfragen im goldnen Weinfaß auf 
der Buͤttnergaſſe. i 


S898 — 


5 . 5 
Ein junges Mädchen von 14 Jahren, anftändiger 
Erziehung, welche das Putzmachen nach der neuſten 
Mode unentgeldlich zu erlernen wuͤnſcht, kann ſich 
898. im Vermiethungs⸗Buͤreau, Albrechtsſtraße 
o. 44. ; 


In dem Haufe Carlsſtraße Nro. 42. find vortreff- 
liche Keller und eine Wohnung zu vermiethen. Das 
Nähere iſt Riemerzeile Nro. 10. rechts zwei Treppen 
hoch zu erfragen. 


! Zu vermiethen. ee 
iſt auf dem Ritterplatz No. 13. dem Oberlandesgericht 
gegenuͤber, der zte Stock, deſtehend in 3 Stuben, 
1 Alfove, Küche und Zubehör, das Nähere beim 
Wirth daſelbſt. 3 


Biſchoffs⸗Straße Nro. 3. im goldnen Biſchoff it 
die Brauerei und Schenkſtube, wobei auf 60 Pferde 
Stallung fuͤr Termin Oſtern zu vermiethen, und das 
Naͤhere beim Wirth zu erfahren. 


Angekommen e Fremde 


In den 3 Bergen: Hr. v. Zaſtrom, General- Mai 
von Glogen; Hr. Graf v. Praſchma, von 8 Hr. Gra 
v. Poninski, von Siebeneichen; Hr. Alberti, Gutsbeſitzet , 
von faffenborff; Hr. London, Kaufmann, von Berlin. — 
In der goldnen Gaus: Hr. v. Dresky, Nittmeiſtet 
von Semen deff Hr. v. Wereſchinski, von Warſchu; 
Hr. Cockerill, Fabrik unternehmer, von Guben; Hr. Blondel, 
Kaufmann, von Luͤttich; Hr. Eichmann, Kaufmann, ve 
Berlin; Hr. v. Hirſch, Hauptmann, von Petersdorff, 7 
Im Rautenkranz: Hr. v. Aulock, von Pangel. — In 
goldnen Baum: Hr. Graf v. Pfeil, von Vogelgeſang; 74 
d. Hocke, von Poſelwitz; Hr. Bachalski, Hr. Pospiezalsk 
Einwohner, von Kaliſch. — In a goldnen Löwen: 5 
Mache, Oberamtmann, von Gros⸗Jeükwitz Hr. Hoppe, Gut, 
befiger, von Eichgrund; Hr. Methner, Gutsbef., von Sim 
melwwitz; Hr Brieger, Oberamtmauu, von Loſſen. — IM 
goldnen Zepter: Hr. v. Rembowski, Präfident, von Kro 
toſchin; Hi. Graf v. Burghauß, Major, von Mühlatſchüß 
Hr. b. d. Sleot, Juſtiz⸗Commiſſ, von Hels; Hr Meyer, De! 
nom, von Grittenberg; Frau Oberförſter Gentner, von Win 
diſchmarchwitz; Frau Oberamtmann Biebrach, von Trebnitz, 
— In der großen Stube: Hr. Vieweger, Oberamtm 
von Liatkowo. — Im weißen Adler: Hr. Baron 105 
Noſenberg, von Puditih ; Hr. Schmidt, Regiekungsrath, von 
Oppeln; Frau v. Prittwitz, von Kowallen. — I m roth 
Hirſch: Hr. v. Frankenberg, von Bogislawiß. — 1 
weißen Storch: Hr. Kosmely, Doktor Med., voa Gr! 
tau. — Im rothen Löwen! 
Oels. — Im Privat- Logis: ; 
Glatz, Friedrich Wilhelmsſtraße No. 24; Hr. v. Borowskſ, 
von Froͤſchen, Albrechtsſtraße No. a1; Hr. Badelt, Oberamt 


Bolze ıfter y. ater, Lieutenants, von Schweidnitz, Mathis 
ſtraße Nro. 7; H, v. Knobelsdorff, von Domiane, Kloſtel 


. Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn, und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
KRoruſchen Buchbandlung und iR auch auf allen Königl. Poſtämtern in haben. 


